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DrahtLericht unserer Berliner Schriftleitung

är . rr. sck . Berlin . 4. Mai . Vom deutschen
Standpunkt aus behalten die Enthüllungen
aus dem Walde von Katyn ihr « überragende
grauenvolle Bedeutung in dem Sinne , dah
sie den Bolschewismus in seiner unveränder¬
ten Wesensart charakterisieren und nach¬
weisen . Für die kleinen Völker Europas
treten dazu die Folgerungen in den Vor¬
dergrund , die die Sowjetunion aus der Auf¬
deckung der Massengräber für das Verhält¬
nis zu Polen gezogen hat . Stalin Hai die
Gelegenheit zu einem Erpressungsmanöver
ausnutzen wollen , das nach dem „Abbruch
der diplomatischen Beziehungen " zu dem
Londoner Emigrantenklüngel nunmehr in
der Forderung nach einer sowjethörigen pol¬
nischen Emigrantenregierung einen zuge¬
spitzten Ausdruck findet . Diese Forderung
wird von der fowjetamtlichen Nachrichten¬
agentur „Tatz" verbreitet . Es heißt darin,
daß nur eine „neue Regierung " bei den
Sowjets üuf Verständnis hoffen könne . Vor¬
bedingung sei die Absage an eine Politik,
die auf Beherrschung des ukrainischen und
weihruthenischen Bevölkerungsteiles abziele,
das Bemühen um eine „freundschaftliche
Lösung der Erenzlage " und die Berücksichti¬
gung der „Rechte auch des jüdischen Volkes ".
Htier enthüllen sich wiederum die Hinter-
männer des Erpressungsmanövers.

Es sind die jüdischen Interessen , die im
Vordergrund stehen , denen zuliebe durch die
heuchlerischen Verbündeten die Grundsätze
der Atlantikcharta in , gleicher Weise von
den Bolschewiken wie von ihren plutolra-
tischen Kumpanen achtlos beiseite geschoben
werden sollen , mag das auch im schreienden
Gegensatz zu allen früher abgegebenen
Garantieerklärungen stehen.

Gerade auch diese Erkenntnis des briti¬
schen Verrates gegenüber den kleinen Völ¬
kern, der nach Katyn eindeutiger denn je in
Erscheinung trat , wirkt sich jetzt überall ' n
der Weltöffentlichkeit von Tag zu Tag stär¬
ker aus . Mit Recht stellt die griechische Zei¬
tung „Nea " fest, dah England nach den er¬
sten Kriegsjahren all seine berüchtigten Ga¬
rantien für die kleineren Völker Europas
völlig vergessen habe . England habe jetzt den
Beweis dafür erbracht , dah es niemals ernst¬
haft an das Schicksal der anderen Völker ge¬
dacht habe . Der größte Verrat sei an Polen
verübt worden , das jetzt zum zweiten Male
im Stich gelassen werde . Dasselbe Schicksal
erwarte alle , übrigen Völker Europas,
wenn es tatsächlich zum Siege der sogenann¬
ten Demokratien kommen sollte . Die Achsen¬
mächte dagegen hätten die europäische Völ¬
kergemeinschaft vor Augen und wollten je¬
dem europäischen Volk seine nationalen und
wirtschaftlichen Rechte sichern.

Als wenn man in England selbst die Be¬
rechtigung solcher Anklagen unterstreichen
wollte , sprach „News Lhronicle " jetzt von
einer „stabilisierenden bolschewistischen Ein¬
flußsphäre " in Osteuropa , um dann kate¬
gorisch hinzuzufügen : „Die Polen wie alle
anderen Nationen haben sich damit abzufin¬
den ." So ist es recht. Mehr haben ja schließ¬
lich auch die erbärmlichen verräterischen Krea¬
turen nicht verdient , die sich zum Instrument
der britischen Kriegshetze machen ließen,
dann schleunigst desertierten und sich mit eng¬
lischen Schecks M London aushalten ließen.
Sie haben nach der Entdeckung der Massen¬
gräber von Katyn eine kurze Zeitspanne hin¬
durch geglaubt , aufmucken zu dürfen , begin¬
nen aber jetzt schon wieder zu kuschen, nach¬
dem man ihnen in London zu verstehen ge¬
geben hat , daß sie von britischen Schecks ab-

ig sind . Es ist ein widerliches Schau¬
spiel , das allerdings auf die Briten zurück¬
fällt , weil es von diesen erzwungen wurde,
wenn die polnischen Emigranten sich nun¬
mehr wieder in kriecherischer und speichel-
leckerischer Ergebenheit gegenüber den Leuten
zu überbieten suchen, von denen sie ins Un¬
glück gestürzt und dann verraten wurden.
Da hat es doch tatsächlich der „Präsident"
der polnischen Emigrantenorganisation -in
London , Raczkiwiez , fertig gebracht , den Bri¬
ten eine „Anerkennung für die Treue " aus-
zusprechen , die sie im Hinblick auf ihre Ver¬
pflichtung bewiesen hätten , indem sie bei dem
„deutschen Ueberfall " auf Polen Deutschland
den Krieg erklärt und auch nach dem Zu¬

sammenbrach Frankreichs weitergeführt hätten.
Dieser Raczkiwiez ist entweder ein Voll¬
idiot oder ein Wahnsinniger , wenn er aus¬
gerechnet in der gegenwärtigen Phase der
politischen Entwicklung mit dem Gedanken
>pielt , dah „Polen " in Mittel - und Osteuropa
eine „ starke Union freier Nationen " ins Le¬
ben rufen könne , nachdem heute vor der gan¬
zen Weltöffentlichkeit eindeutig der Beweis
dafür erbracht worden ist , daß der Bolsche¬
wismus das Programm der Katynisierung
ganz Europas verfolgt , und auf die Bildung
einer neuen polnischen Scheinregierung
drängt , die ihre Landsleute dem Bolschewis¬
mus verkaufen soll . Erbärmlich auch, wie ein

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Führerhauptquartier , 4. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Der Feind setzte die schweren An¬
griffe gegen den Kuban -Brückenkopf fort,
vermochte aber auch gestern keine Erfolge zu
erzielen . Die harten Abwehrkämpfe dauern
an . An der übrigen Ostfront verlief der Tag
ruhig . Schwere Artillerie des Heeres beschoß
mit gutem Erfolg - kriegswichtige Anlagen in
Leningrad.

An der tunesischen Front fanden keine
wesentlichen Kampfhandlungen ' statt . Im
Zuge planmäßiger Bewegungen bezogen un¬
sere Truppen im Nordabschnitt vom Feinde
zunächst unbemerkt neue günstigere Stellun¬
gen .' Hierbei wurde dje Stadt Mateur nach
Vernichtung der kriegswichtigen Anlagen
kampflos dem Gegner überlassen

Mgestsnällk britiscker Lckivscke in kernost
O/s 5tsotsg/5cks kinksit c/sr Orsisrpciktmäc/its — übsf rs/ns O/lsnri 'vp/öns

Drahtbericht unserer Berliner Schr'llleituna
t>r. Berlin , 4. Mai . Ein Teil der eng¬

lischen Presse beschäftigt sich jetzt wieder
in höchst sentimentalen Rückblicken mit dem
Fehlschlag , den die seinerzeit so groß ange¬
kündigte Offensive in Burma erlitten hat.
Der „Economist " spricht resigniert von einem
„snttäuschenden Feldzug ", in dem es den
Briten nicht gelungen sei , vor dem Ende der
für die Kriegführung geeigneten Jahreszeit
auch nur begrenzte Ziele wie den Flugplatz
Akyab zu erreichen . Heute will der „Econo¬
mist " allerdings nichts mehr von den groß¬
spurigen Ankündigungen wissen , mit denen
der Beginn der Offensive in Burma be¬
gleitet ^ wurde . Niemand , so heiht es heure,
am allerwenigsten die Tschungkingchinesen
könnten sich eingebildet haben , dah eine von
Nordwestburma ausgehende Offensive mit
einer Eroberung Ranguns hätte enden kön¬
nen . In dieser Behauptung , auch wenn sie
eine nachträgliche Korrektur darstellt . Liegt

Eingeständnis der entscheidendendas
Schwäche der angloamerikanischen Krieg¬
führung gegenüber den Japanern.

Die Japaner vermochten in wenigen Wo¬
chen und Monaten die Briten und Ameri¬
kaner von allen noch so stark ausgebauten
Stützpunkten des grohostastatischen Raumes
mit Einschluß von Singapur hinwegzufegen,
die Kriegsschiffe der Gegner zu zerschmettern
und ihre Landtruppen in wilder Flucht vor
sich herzutreiben . Wenn umgekehrt die Bri¬
ten nur an einer schmalen Frontstelle und
nach langer Vorbereitung sich einmal vor-
wärtsbewegen wollen , wie das in Nordwest¬
burma der Fall war . so endet das genau so
mit einem Fehlschlag , wie wenn die Ameri¬
kaner Ofsensivvorstöße im Südwestpazifik
versuchen . Wenn der „Economist '' jetzt sagt,
dah man niemals mit einer Eroberung Ran¬
guns als Offensiverfolg hätte rechnen kön¬
nen , so ist das ein recht klägliches Einge¬
ständnis . Auf der gleichen Linie liegen die
Betrachtungen der „Times ", in denen der
Operationsversuch gegen Burma als restlos
gescheitert bezeichnet wird und in denen das
Zugeständnis enthalten ist, dah alle Erwar¬
tungen furchtbar enttäuscht worden seien.
Seitdem die Japaner zum Gegenangrifs
übergegangen seien , hätten die Briten schnell
die Initiative verloren und befänden sich
nun wieder in der Defensive . Man habe die
Abwehrstärke der Japaner weit unterschätzt.
Auch hier spiele die Schiffsraumnoi eine ent¬
scheidende Rolle.

Ueberall werden so unsere Gegner daraus
gestoßen , dah die militärischen Mahnahmen
und Zielsetzungen der Dreierpaktmächte , mö¬
gen sie auch räumlich weit voneinander ge¬
trennt sein , einer einheitlichen Strategie ent¬
springen . Die Idee , die in Casablanca auf
eine Entschluhformel gebracht wurde , daß
man nämlich die Dreierpaktmächte hinterein¬
ander erledigen könne , hat auch in den Augen
der Gegner inzwischen ihre Ueberzeugungs¬
kraft verloren . Es bestehen tatsächlich die
engsten Zusammenhänge zwischen Ostfront.
Atlantikschlacht und Burma , zwischen Afrika
und dem Pazifik . Die strategische Idee von
Casablanca ging von einem Zeitplan aus,
der nach dem eigenen Eingeständnis der Geg¬
ner durch den zähen und geschickten Wider¬
stand der Achsenstreitkräfte in Tunis längst
über den Haufen geworfen wurde . ga,nz un¬
abhängig davon , wie sich die Dinge noch
weiter entwickeln . Dah die Gegner , die den

1. Mai als äußersten Termin für die Be¬
endigung des Afrika -Krieges angesetzt hatten,
nach der Räumung von Mateur durch die
Achsentruppen den Feldzug dort noch nicht
abgeschlossen haben , wissen sie selbst am
besten , und der Jammer über ihre schweren
Verluste ist groß.

Als der Zeitplan von Casablanca über den
Haufen geworfen wurde , mußte man in Eng¬
land und in den Vereinigten Staaten der
Möglichkeit ins Auge schauen , daß sich Japan
in der gewonnenen Zeit in seinem neuen
Weltreich so gründlich organisieren und be¬
festigen werde , daß es niemals wieder ver¬
drängt werden könnt ?. Die Hilferufe der
australischen Regierung und die Beschwörun¬
gen Mac Arthurs haben die Sorgen der bri¬
tischen und vor allem der amerikanischen Öf¬
fentlichkeit nach dieser Richtung erheblich ver¬
stärkt. Nun klagt auch der Sender London
darüber , dah es die Japaner den Alliierten
unendlich schwer machten , sie aus dem pazifi¬
schen Raum zu verdrängen , in dem die Ja¬

paner nach wie vor die Initiative in Händen
hätten . Es werde schwer werden , ihnen diese
Initiative zu entreißen . Gleichzeitig mehren
sich gerade auch im gegnerischen Lager und
vor allem in Australien die Stimmen der
Befürchtung , daß eine zweite Phase des
Krieges in Erohostasien bald einsetzen werde,
in der wiederum Japan in der Offensive er¬
scheinen werde . Diese Sorge mußte natürlich
durch die Ankündigung des Generalmajors
Pahagi , des Pressechefs im japanischen
Hauptquartier , erheblich verstärkt werden,
dah Vorbereitungen großen Stiles für japa¬
nische Offensivpläne betrieben würden . Die
Ueberzeugung von einer einheitlichen Stra¬
tegie der Dreierpaktmachte kommt in einem
Artikel der nationalchinesischen Zeitung
„Chung Pao " zum Ausdruck , in der die
Auswirkung einer japanischen Offensive auf
die Lage der Achsenmächte in Europa unter¬
sucht wird und in der es zum Schluß heißt,
daß jedenfalls im Westen und Ostern große
Ereignisse bevorstünden.

Bei Tagesoorstößen britischer Fliegerver¬
bände gegen die Küste der besetzten West¬
gebiete wurden vierzehn feindliche Flug¬
zeuge , darunter zwölf Bomber , abgeschossen.
Zwei eigene Jagdflugzeuge gingen im Lust¬
kampf verloren ."

*
Ergänzend wird mitgeteilt : In den Nach¬

mittagsstunden des 3. Mai zwischen l ? und
18 Uhr stießen etwa 30 feindliche Bomber,
begleitet von starkem Jagdschutz , gegen die
holländische Küste vor . Deutsche Jäger
griffen sofort die in Höhen bis zu 5000 Me¬
ter anfliegenden „Ventura "- und „Boston "-
Vomber sowie die „Spitfire "-Staffeln an.
In den sich entwickelnden heftigen Lust¬
kämpfen wurden neun „Dentura "-Bomber
von deutschen Jägern , ein weiterer Bomber
von Einheiten der deutschen Kriegsmarine
abgeschossen . Außerdem verlor der britische
Jagdbegleitschutz zwei Spitfire , während
Flakartillerie der Luftwaffe zwei Boston-
Bomber zum Absturz ' brachte . Mit der Ver¬
nichtung von insgesamt 14 feindlichen Ma¬
schinen verlor der Feinst bei diesem neuen
AngriffsunterKehmen gegen die holländische
Küste mehr als ein Drittel seiner einge¬
setzten Flugzeuge.

Die britische und nordamerikanische Luft¬
waffe verlor im Monat April über Europa
und Nordafrika insgesamt 967 Flugzeuge.
Von dieser Gesamtzahl wurden über Nor¬
wegen , den besetzten Westgebieten und dem
Reichsgebiet 482 feindliche Flugzeuge abge¬
schossen. zum weitaus größten Teil mehr¬
motorige Bomber , die bei den britischen und
Nordamerikanischen Terrorangriffen im April
der deutschen Abwehx zum Opfer fielen . An
diesen Abschüssen sind deutsche Jäger , die Flak¬
artillerie der Luftwaffe und Einheiten der
deutschen Kriegsmarine beteiligt . 485 feind¬
liche Flugzeuge wurden von der deutschen
und der italienischen Luftwaffe , von Ein¬
heiten der verbündeten Kriegsmarine und
Verbänden der in Nordafrika kämpfenden
deutsch-italienischen Truppen , im Mittelmeer¬
raum , in Nordafrika und über dem italieni¬
schen Heimatgebiet abgeschossen.
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leisteten vnrinllrtarrscken llrriebungsarbeit . Ikren Ausdruck fand diese Anerkennung ssinsrreit in den Worten des Ltsbsebets de,
8^ ., der mit Qenersl Lckvvandnsr , Ltellv , 6 Gleiter dost und Oberst Oaspari ru den 8 -V blännern Siemens und ikrem k-ükrsr 8/i
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Von
Lrick Sorkenksgsn

Wiederholt hat der verantwortliche Leiter
der deutschen Agrarpolitik , Staatssekretär
Backe, die Völker Europas zur Erzeugungs¬
schlacht aufgerufen und sie aufgefordert , zur
Steigerung ihrer landwirtschaftlichen Inten¬
sität den Weg zu gehen , den Deutschland seit
1934 mit großem Erfolg beschriften hat . Der
deutsche Weg ist nicht nur ein nationalsozia¬
listischer . sondern ein europäischer Weg , der
die Völker des Kontinents aus den letzten
Verflechtungen der Weltarbeitsteilung eng¬
lischer Prägung lösen wird . Durch seine Be¬
teiligung an dieser Weltwirtschaft hat Euro¬
pa , das früher ein in sich geschlossenes Wirt¬
schaftsgebiet darstellte , seine Rohstoffbasis
verloren und die Agrarländer des Konti¬
nents damit allen Konjunkturschwankungen
und Krisen des Weltniarktes unterworfen.

Die Blockade , die England in diesem
Kriege nicht nur gegen Deutschland und
seine Verbündeten , sondern gegen den gan¬
zen Kontinent richtete , hat auch die letzten
Staaten Europas zu der Ueberzeugung ge¬
bracht , dah sie die Abhängigkeit von dem
guten Willen Großbritanniens nur durch
eine Steigerung ihrer eigenen landwirt¬
schaftlichen Erzeugung beseitigen können . An
dieser Erzeugungssteigerung wird heute in
ganz Europa gearbeitet . Und wo vor kur¬
zem noch die Auffassung vertreten wurde,
daß es sich dabei um eine kriegsbedingte
Notwendigkeit handeln könne ^ da nach dem
Kriege die Weltarbeitsteilung wieder vor¬
herrschen werde , ist heute die Meinung im¬
mer mehr im Wachsen , daß auch nach dem
Kriege ohne Landarbeit und ohne Bauern¬
tum ein starkes Europa nicht möglich sein
wird . Die Intensivierung und Anpassung der
landwirtschaftlichen Erzeugung Europas an
den Verbrauch wird auch ini Frieden von
Dauer sein.

Die bisherigen Erfolge des europäischen
Bauern geben die Gewißheit , dah die Völker
des Kontinents gewillt sind , ihre Kraft zu
nutzen , damit der Hunger ihren Ländern fern¬
bleibt . Die durch den Krieg neu zum Reich
gekommenen Gebiete im Osten und Westen
wurden schnellstens in die Erzeugunqsschlacht
der deutschen Landwirtschaft eingefügt . Die
wiedergewonnenen ehemals polnischen Ee-

vas Zckickssl kann die Heldenbrust rer-
Nckmettern , dock einen Heidenwilien
beugt 88 Nicktl 'rd . Löraer

biete konnten dem Erzeugungsniveau der
deutschen Landwirtschaft angenähert werden,
weil hier infolge der polnischen Mißwirtschaft
erhebliche Erzeugungsreseroen vorhanden wa¬
ren . Der Beitrag dieser Gebiete zur Versor¬
gung des Eroßdeutschen Reiches ist heute be¬
reits recht erheblich . In den im Westen einge¬
gliederten Gebieten führte die Erzeugungs¬
schlacht dazu , daß der bisherige Zuschußbestarf
erheblich zurückging . Auch das Protektorat
und das Generalgouvernement konnten mit
deutscher Hilfe ähnliche Erfolge erzielen und
dadurch ihre Versorgungsbilanz wesentlich
günstiger gestalten.

Was hier gilt , trifft ähnlich auch für die
besetzten Gebiete zu. Sowohl in Frankreich,
als auch in dem besetzten Osten sind deutsche
Fachkräfte am Werk , um die landwirtschaft¬
liche Produktion zu steigern . Die Folgen stör
Kampfhandlungen wurden schnellstens besei¬
tigt . Unter Leitung hervorragender deutscher
Fachkräfte und mit Hilfe erheblicher »Mengen
an Betriebsmitteln aller Art , die das Reich
zur Verfügung stellte , konnten sehr bald die
Folgen früherer schlechter oder falscher Wirt¬
schaft beseitigt werden . Schon allein durch die
intensivere Bodenbewirtschaftung ergab sich
eine erhebliche Ertragssteigerung . Frankreich
hatte z. B . bei Kriegsausbruch 5— 6 Mill.
Hektar Brachland , eine Fläche , auf der ein
erhebliche ; Teil des Weizenverbrauchs Euro¬
pas erzeugt werden kann . Hier läßt sich ebenso
wie in den anderen europäischen Staaten mit
niedrigerem Jntensitätsgrad durch bessere
Bodenbearbeitung , Saatgutwechsel . Pflanzen«
schütz und Schädlingsbekämpfung noch Vieles
erreichen . Der überwiegende Teil der europä¬
ischen Länder liegt unter den deutschen Er¬
trägen . obgleich Boden - und klimatische Ver¬
hältnisse keineswegs ungünstiger als die deut¬
schen sind . Bei weiterer Verbesserung der
Landwirtskyast dieser Länder werden sich noch
erhebliche Ertragssteigerungen erzielen lassen.

Etwas anders liegen die Dinge bei Hol¬
land und Dänemark . Diese Länder hatten
schon vor dem Kriege eine stark entwickelte
Landwirtschaft mit den höchsten Erträgen.
Der ungewöhnlich hohe Viehbesitz ergab
einen größeren Anfall an natürlichem Dün¬
ger . Der Nachteil dieser Länder war , daß
ihre Futtergrundlage weitgehend im Aus-
land lag . Diese Staaten mußten nach dem
Forifall der ausländischen Futtermitlelzu-
fuhren ihre eigene Futtergrundlage erhöhen
und den Viehbesitz den Futlermöglichkeiten
anpassen . Hierin hat Dänemark aber auch
Holland in den letzten drei Jahren beträcht¬
liche Erfolge erzielt , lleberhaupt liegt die
Hauptaufgabe der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung Europas in der Schaffung der eige¬
nen Futtergrundlage Die gesamte Futter¬
getreidebilanz Europas schloß zu Beginn des
Krieges mit 90 Prozent ab , wobei zu be¬
achten ist, daß die europäischen Veredlungs¬
länder mit den eingeführten überseeischen
Futtermitteln einen Großteil ihrer Vered¬
lungserzeugnisse nicht für den europäischen,
jondern für den englischen Markt herge¬
stellt haben . Da der englische Markt während
des Krieges keine tierischen Erzeugnisse aus
vielen Landern erhält , kann auch mindestens
füi die Dauer des Krieges auf die hierfür
notwendigen Futtermittel verzichtet werden
Schon dadurch wird die Futlergetreidebilanz
Kontlnentaleuropas erheblich verbessert
Aber auch grundsätzlich läßt sich die Futter-
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mittelerzeügüng , wie das deutsche Beispiel
der letzten zehn Jahre zeigt , durch Auswei¬
tung des Hackfruchtbaues , Anbau von Zwi¬
schenfrüchten , Verbesserung des Grünlandes
steigern . Unsere Landwirtschaft hat durch
die Umstellung der Landwirtschaft auf futter-
eigene Grundlage und damit zusammenhän¬
gende Maßnahmen erheblich mehr geleistet
als frühes Dieses deutsche Beispiel , das
heute in Europa überall nachgeahmt wird,
führt auch in Europa zu dem gewünschten
Erfolg.

Unter Ausnutzung unserer Erfahrungen
steht heute Europa im Kampf um seine Nah'
rungsfreiheit . Durch die begonnene Intensi¬
vierung in allen Ländern , in denen der
Boden und das Klima noch weitere Leistungs¬
steigerungen zulassen , werden höhere Erträge
erzielt und die vorhandenen Erzeugungsre¬
serven mobilisiert . Damit erreicht die euro¬
päische Landwirtschaft für die Dauer detz
Krieges die gesicherte Ernährung . Sie hat
aber auch, wie Staatssekretär Backe es ein¬
mal formulierte , jetzt nicht nur die Möglich¬
keit , die Produktionszweige und Kapazitäten
nach Europa zurückzuholen , die einst über die
Meere in die entferntesten Gegenden der Welt
aus Gründen der Rentabilität gewandert
waren , sie hat auch die wahrscheinlich nie
wiederkehrende Gelegenheit , sich wieder für
die Dauer wirtschaftlich gesunde Grundlagen
für ihre Arbeit zu sichern.

Zuäs will Lurops
..kstMÄeren'
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Berlin , 4 . Mai . Im Ostabschnitt des Ku¬
ban -Brückenkopfes haben auch am 3. Mai
erneute , sehr harte Abwohrkämpfe aus einem
an der kaukasischen Gebirgsschwelle entlang
'ührenden Angriff starker bolschewistischer
Infanterie - und Panzerkräfte ergeben . Der
Feind bereitete den Stoß in der vorausge¬
gangenen Nacht durch fortgesetzte Bombar¬
dierung unserer Artilleriestellungen . Ge-
echtsstände , Verbindungs - und Zuführungs¬
wege vor . Im Morgengrauen , während un¬
sre Jagdflieger noch die bqmbentraqenden

Verbände des Feindes in heftigen Luftkämp¬
en hart bedrängten und vertrieben , setzte
schwerer , sich bis zum Trommelfeuer steigen¬
der Artilleriebeschuß ein.

Als die Dolschewisten unsere Stellungen
für sturmreif hielten , brachen sie auf ver¬
hältnismäßig schmalem Raum mit 8V bis,
100 Panzern und starken Infanterieverbän-
den vor . Gleichzeitig erschienen neue feind¬
liche Schlachtflugzeüge und Bomberstasfeln
und nahmen im Tiefflug mit Bomben und
Bordwaffen unsere Widerstandsnester unter
Feuer , an denen der sowjetische Ansturm
immer wieder zerschellte . Trotz des Massen¬
aufgebots der Bolschewisten an Menschen,
Waffen und Panzern brachen die ersten
Sturmwellen zusammen . Aber weitere
Schützenlinien und Panzerkeile rissen die
Neste der zerschossenen Formationen von
neuem mit vorwärts , fortgesetzt prallten die
Reserven der Bolschewisten und eigene Ver¬
stärkungen im Angreifen und in Gegen¬
stößen aufeinander , so daß der Kampf von

Stunde zu Stunde härter wurde . Das er¬
bitterte Ringen dauert noch an.

Die Luftwaffe hals den zähen Widerstand
unserer unerschütterlich kämpfenden Jäger
und Grenadiere zu verstärken . Gemeinsam
mit ihren slowakischen und kroatischen Ka¬
meraden , die neun Luftsiege errangen , brach¬
ten sie bei nur einem eigenen Verlust 36
sowjetische Flugzeuge zum Absturz.

Die örtlichen Kämpfe an den übrigen Ab¬
schnitten der Ostfront waren dagegen bedeu¬
tungslos , obwohl sie unseren Stoßtrupps
vor allem im Raume nördlich Orel beacht¬
liche Ersolge brachten . Im Norden der Ost¬
front blieb es ebenfalls im allgemeinen
ruhig . Schwere Heeresartillerie setzte die Be¬
schießung kriegswichtiger Anlagen in Lenin¬
grad fort . Diesmal waren ein Gaswerk und
eine Ölraffinerie die gut getroffenen Ziele.
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(Fortsetzung von Seite 1)

anderes führendes Mitglied des polnischen
Emigrantenklüngels , Stanczyk , von Iran
aus vor den Bolschewisten winselt , sie möch¬
ten doch wenigstens die Million Polen in
Sowjetrußland ' freigeben , die dort wider
ihren Willen festgehalten werden , dann
werde man auch bereit sein , die Erenzfragen
bis nach dem Kriege zurückzustellen . Damit
ist den Bolschewiken,nicht gedient , daß die
Erenzfragen zurückgestellt werden . In der
Forderung nach der Umbildung der polni¬
schen Emigrantenorganisation lassen sie er¬
kennen , daß sie schön jetzt sowohl von den
polnischen Emigranten wie vor allen Dingen
von deren englischen und amerikanischen
„Beschützern " die Anerkennung der offen an¬
gemeldeten ersten Rate der bolschewistischen
Ansprüche haben wollen . Es wird sich zeigen,
was England in dieser Situation zu tun ge¬
denkt . Jedenfalls unterstreichen auch die
Ausführungen Stanczyks , daß sich England
durch den Mund der polnischen Emigranten,
die sich auf eine britische Garantie verlassen
hatten , demütigen und sich immer wieder ' zur
absoluten Ohnmacht bekennen muß.

Nachdem ein Gremium e-uropäifcher wissen¬
schaftlicher Autoritäten aus dem Walde von
Katyn zurückgekehrt ist und über die dort
getroffenen Feststellungen berichtet hat , kann
man es allerdings menschlich begreifen , wenn
es einige Polen gibt , die auf alle natio¬
nalen territorialen Aspirationen verzichten
möchten , wenn nur das Schicksal ihrer in
die Sowjetunion verschleppten Landsleute ge¬
sichert werden könnte . Das aber ist eine trü¬
gerische Hoffnung . Katyn ist nur symbolisch
für das Schicksals das der Mehrzahl der ver¬
schleppten Pglen zuteil geworden ist. Darum
hat Stalin entgegen allen noch so dringenden
Bitten der polnischen Emigranten den Polen
in der Sowjetunion die „Auswanderung
untersagt ", und England und die Vereinig¬
ten Staaten schweigen nach wie vor dazu.

Der englische Außenminister Eden hat es
heute sogar im Unterhaus gewagt , das
Schweigen im Falle Katyn als Gold zu be¬
zeichnen , als ihm ein Labourabgeordneter
eine peinliche Frage im Hinblick aus die Ent¬
wicklung der polnisch -sowjetischen Beziehun¬
gen stellte . Was Eden im einzelnen aus¬
führte , unterstreicht nun noch einmal aufs
stärkste vor der Weltöffentlichkeit die eng¬
lische und amerikanische Mitschuld . Es ist
wirklich ein starkes Stück , wenn der britische
Außenminister nach der Veröffentlichung des
Protokolls einer internationalen Kommission
von Wissenschaftlern noch von dem „Märchen
der Massenmorde " zu sprechen wagt , zumal
sonst nirgendwo in der Welt irgend jemand
die entsetzlichen Tatsachen zu bestreiten wagt.
Aber Eden bestätigt es ja noch einmal , daß
in seinen Augen die Zusammenarbeit mit
dem Bolschewismus als der staatsmännischen
Kunst höchster Schluß zu betrachten sei . Die
Weltgeschichte wird ihr Urteil darüber ab¬
geben.

Her ilslisiüsclie VselmnaclltLdsriclll
Rom , 4. Mai . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Im tu¬
nesischen Nordgebiet räumten die Achsen-
truppen den Ort Mateur . An der übrigen
Front unbeständige Artillerietätigkeit und
lebhafte Kampftätigkeit vorgeschobener Ab¬
teilungen . Nachschübzentren des Gegners
wurden in Nachtangriffen von Verbänden
unserer Luftwaffe getroffen . Eine unserer
Korvetten unter dem Kommando von Kor¬
vettenkapitän Alberto Ceccacci aus Ancona
versenkte ein feindliches U-Boot . Der Kam
Mandant , fünf Offiziere und 41 Mann der
Besatzung wurden gefangen genommen ."

Die mvanische Kriegsmarine hat seit dem
Ist Mär > d. I . 37, feindliche Transvorter von
insgesamt 220 030 ART . auf den Meeresgrund

> geschickt.

Huelva , 4. Mai . Der spanische Staatschef,
General Francö , nahm am Dienstagvormit¬
tag in Huelva die Huldigung von 50 000
Falangisten der Provinz und der Bevölke¬
rung Huelvas entgegen.

„Unsere Bewegung ", so erklärte der Cau-
dillo , „ist keine Laune , sondern bezweckt, Spa¬
nien seine nationale Große zurückzugeben.

„Drei Systeme gibt es ", so führte der Cau-
dillo im einzelnen aus , „um die Völker zu
regieren : Das liberalistische System , das den
Menschen bie Freiheit gibt zu kämpfen und
sich zu töten .. Die Folge davon ist , daß die
Menschen den Mächtigsten unterliegen . Der
Staat dieses Systems ist den Kämpfen ge¬
genüber gleichgültig und besitzt keine Autori¬
tät . Unter dem Vormund der Demokratie er¬
hebt sich der Kapitalismus , und ein neues
Sklaventum wird geschaffen . Wir erkennen
die Auffassung der Freiheit und der Gleich¬
heit des liberalistischen Systems nicht an,
weil beide rn ihm rn Wirklichkeit nicht be¬
stehen . Wir verneinen jene Freiheit , weil
wir wissen , daß es keine Freiheit geben kann,
wo es Elend gibt und die Presse im Dienste
derer steht , die über die Aktien und das Ka¬

pital verfügen , wo die freie Meinungsäuße¬
rung von einigen wenigen bestimmt wird,
wo selbst die Gedankenfreiheit infolge der
im Dienste des Kapitalismus und des Ju¬
dentums stehenden Agitation geknechtet wird.
Das liberalistische System ist ein Regime der
Ausbeutung und der Ungerechtigkeit . Das
liberalistische System ist der Schöpfer der
modernen Sklaverei , die jetzt neue Form
unter dem Kapitalismus annimmt.

Ein anderes Regime ist das marxistische.
Dieses Regime bedeutet die Vernichtung des
einzelnen , die Marxisten ersetzen das libe¬
ralistische Sklaventum durch ein noch schlim¬
meres . Dort gibt es keinen Staat mehr,
der in die Dinge eingreifen könnt «,
der Staat ist der Arbeitgeber , der Kapi¬
talist und die Polizei , d. h. alle Gewalt in
seinen Händen . Es hat in der Welt kein grö¬
ßeres Elend und keine größere moralische Zü-
aellosigkeit gegeben als in den russischen
Steppen , wo der Mensch nicht einmal das
hat , was man in den übrigen Völkern dem
Tier zugesteht und wo Güter und Reichtümer
nicht zum Nutzen des Volkes angehäuft wer¬
den . Heute habt iht in der Sowjetunion den

Vsmjsii8k Mlnoksr bei vr Koedbsls
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Berlin » 4. Mai . Der Gauleiter von Berlin,
Reichsminister Dr . Goebbels , empfing am
Dienstag eine aus Verbänden des Heeres
und der Waffen --- bestehende Kampfgruppe
aus dem Kampfraum von Demjansk , die auf
seine Einladung zu einem mehrtägigen Be¬
such in der Reichshauptstadt weilt . Die ab¬
geordneten Offiziere und Männer , unter de¬
nen sich mehrere Träger des Ritterkreuzes
und des Deutschen Kreuzes in Gold befinden,
gehören zu den Tapferen , die abgeschlossen
und auf beinah verlorenem Posten in mo-
natelangen heldenhaften Kämpfen gegen eine
erdrückende Uebermacht die Festung Demjansk
gehalten und damit eine wesentliche Vor¬
aussetzung für die Durchführung wichtigster
operativer Ziele der militärischen Führung
ermöglicht haben.

In seinen Vegrüßungsworten würdigte
Dr . Goebbels den kühnen Einsatz dieser Truppe
und den Erfolg , an dessen Erringung -- -Ober-

ver kükrer an Vsnglnekingvls!
Aus dem Führerhauptquartier , 4. Mai.

Der Führer hat dem Präsidenten der chine¬
sischen Nationalregierung , Wangtschingwer,
anläßlich seines Geburtstages ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm übermittelt.

Hank äe§ köüksftuüsnnünislers
Berlin , 4. Mai . Zu seinem 50 . Geburtstag

am 30 . April sind dem Reichsminister des
Auswärtigen Joachim von Ribbentrop aus
allen Kreisen des deutschen Volkes so viele
Glückwünsche zugegangen , daß es ihm zu
seinem Bedauern nicht möglich ist , alle per¬
sönlich zu beantworten . Er bittet deshalb
alle , die seiner gedacht haben , auf diesem
Wege seinen herzlichen Dank entgegenzu¬
nehmen.

LisahmLimsr lür KsmsmüerLIs
Berlin , 4. Mai . Der Reichsminister des

Innern hat für die Dauer des Krieges eine
Regelung zur Sicherstellung einer aus¬
reichenden Beratung des Bürgermeisters ge¬
troffen . Danach können an Stelle der Ge-
meinderäte , die sich bei der Wehrmacht be¬
finden oder sonst auf längere Zeit an der
Amtsausllbung behindert sind , Ersatzmänner
bestellt werden , in der Regel jedoch nur
dann , wenn mehr als die Hälfte der Ee-
meinderäte für längere Zeit nicht mehr zur
Verfügung steht . '

gruppenführer Eicke sowie die Transportein¬
heiten der Luftwaffe ruhmvollen Anteil hat¬
ten . Es sei heute noch verfrüht , so sagte der
Minister , die beispielhaften Heldentaten un¬
serer Demjansk -Kämpfer einer größeren Oef-
fentlichkeit zu unterbreiten , ebenso wie es im
Interesse der Gesamtkriegführung lange Zeit
nötig gewesen sei, über Demjansk nur wenig
zu berieten . In vorbildlicher Haltung hätten
die Männer von Demjansk auch dieses Opfer
auf sich genommen , obgleich gerade sie An¬
spruch darauf gehabt hätten , schon während
ihres Einsatzes eine besondere Würdigung
ihrer einmaligen soldatischen Leistungen zu
erfahren.

Dem Empfang wohnten u . a . der Kom¬
mandant von Berlin , Generalleutnant von
Hase , der Kommandeur der -- -Totenkopf-
Division , Ritterkreuzträger -- -Brigadesiihrer
Simon und der stellv . Gauleiter Arthur
Eoerlitzer bei.

v8L .-ri!sglsr
jagten Mnaer unä krausn

ckr. v . I. Rom , 4 . Mai . Während in der
italienischen Leffentlichkeit immer neue be¬
kanntwerdende Einzelheiten vom Mordüber¬
fall amerikanischer Flieger auf Grossetos die
starke Erbitterung noch steigern , stellt sich
jetzt heraus , daß von den USA .-Fliegern
auch außerhalb der kleinen Landstadt im
Umkreis von 4 bis 7 Kilometer vor den
Toren der Stadt regelrechte Jagden auf
Kinder und Frauen veranstaltet wurden.

Beweis dafür , daß alle Kräfte nur verwandt
worden sind^ um die Unterdrückung aller eu¬
ropäischen Nationen zu organisieren.

Es gibt aber noch ein drittes Regierungs¬
system , das auf der christlichen Moral und
der Geschichte der Völker beruht . Das ist
unser Regime . In ihm verschwinden die
Gleichgültigkeit des Staates gegenüber den
Kämpfen und die Unterdrückung und Aus¬
beutung des Volkes . In unserem System
organipert der Staat die Gesellschaft nach
natürlichen Gesetzen . Es ist die Familie , die
die natürliche Organisation des Einzelwe¬
sens bildet . Unser Regime stützt sich auf eine
Freiheit , die darauf beruht , daß der Mensch
nur frei sein kann , wenn er durch das Gesetz
vor dem Elend bewahrt wird . Auch wir ver¬
treten die Gleichheit , aber in dem Sinn , daß
der Staat allen die gleichen Bedingungen
zuerkennt , um den sozialen Aufstieg zu er¬
reichen . Wir lassen die Jugend , die noch er¬
zogen werden muß , nicht in Freiheit . Das¬
selbe Recht , das die Mutter zur Erziehung
ihrer Kinder hat . besitzt auch das Vaterland,
um seine Söhne im Kult , in der Pflicht und
im Dienst der Nation zu formen.

Vss Lolivieas
XrisgssrkILruns koslsls

Buenos Aires , 4. Mai . Der bolivianisch«
Außenminister Elio , der den Präsidenten
Peraranda auf seiner Reise nach den Ver¬
einigten Staaten begleitet , erklärte nach
einer Reutermeldung Pressevertretern gegen¬
über : „Bolivien kann seine legitimen Land-
und Seerechte nicht aufgeben ", als er sich auf
die bolivianischen Ansprüche bezüglich eines
Zugangs zum Meere bezog . Und weiter führ¬
te er aus : „Mein Land vertraut auf die Un¬
terstützung der befreundeten Völker Ameri¬
kas , damit seine rechtmäßigen Ansprüche an¬
erkannt werden ".

Diese Auslassungen des bolivianischen
Außenministers deuten an , daß der von Bo¬
livien angestrebte Hafen , den es nur auf
Kosten Perus oder Ehiles erhalten kann,
offenbar der Preis gewesen ist , der Bolivien
zur ' Kriegserklärung an die Achsenmächte be¬
wogen hat.

SrilanmsnrrV-Loot-Vsrlusts
Berlin , 4. Mai . Das britische Unterseeboot

„Turbulent ", dessen Verlust die britische Ad¬
miralität zugeben mußte , war erst 1941 ge¬
baut worden und besaß eine Wasserverdrän¬
gung von 1090 Tonnen . Seine Bewaffnung
bestand aus einem 10,2 -Zentimeter -Geschütz,
ustd zehn Torpedorohren . 'Die „Turbulent"
ist das 52. Unterseeboot , dessen Verlust die
britische Admiralität bisher eingestanden
hat ; hinzu treten weitere sieben Untersee¬
boote griechischen , holländischen und norwegi¬
schen Ursprungs , die in der britischen Flotte
Dienst taten , und gleichfalls versenkt wurden,
so daß sich die Zahl der von den Briten bis¬
her selbst zugegebenen Unterseebootverluste
auf 59 stellt.

laviere krauen
Wieder zwei Schwestern mit dem Eisernen

Kreuz ausgezeichnet
Berlin,  4 . Mai . Der Führer verlieh

als 8. deutscher Frau der Schwester Ilse
Schulz aus Wesermünde und als 7. deutscher
Frau der Schwester Trete Fock aus Kiel das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Beide Schwestern gehören seit über zwei
Jahren zu einem Feldlazarett , das stets in
vorderster Linie auf afrikanischem Boden
eingesetzt war . Sie betraten bereits am
29 . März 1941 Nordafrika , und schon am
7. April , also eine Woche nach ihrer An¬
kunft , zeichneten sie sich durch besonderen
Mut bei einem schweren britischen Bomben¬
angriff auf ihr Lazarett aus und bargen,
ebenso wie zwei Wochen später , bei der Be¬
schießung von Tripolis trotz sehr starken
feindlichen Feuers die Verwundeten in ihren
Schutzräumen . Im Dezember 1941 erfolgte
ein weiterer britischer Angriff mit Schiffs«
artillerie auf das Lazarett , das inzwischen
nach Derna verlegt worden war . Vor allem
aber erhielten beide Schwestern die Aus¬
zeichnung für ihr tapferes Verhalten in
Marsa Matruk . Dort warfen die Briten am
14. September 1942 rund 100 Bomben rings
um das Lazarett , als gerade eine Schläg-
adevblutung an einem Schwerverwundeten
operiert werden mußte , dessen Leben davon
abhing , daß der chirurgische Eingriff unver¬
züglich durchgeführt würde . Dreimal mußte
die Operation wegen Bombeneinschlägen , in
unmittelbarer Nähe des ungeschützten Be¬
handlungsraumes von neuem begonnen wer¬
den , aber ungeachtet der durch den Opera¬
tionssaal schwirrenden Bombensplitter führ¬
ten der Arzt und seine beiden Schwestern die
Behandlung zum glücklichen Ende.

Jahrelang führten diese deutschen Schwe¬
stern ein entbehrungsreiches Dasein und
waren immer wieder bereit , ihr Leben für
unsre verwundeten Afrikakämpfer in die
Schanze zu schlagen . Die für eine Frau sel¬
tene Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz
ist der verdiente Lohn für den unermüd¬
lichen , mühevollen und tapferen Einsatz die¬
ser beiden Schwestern.

Heus klllerkrsurtrsgsr
Berlin , 4. Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralleutnant Otto Tiemann,  Komman¬
deur einer Infanterie -Division ; Hauptmann
Hans Tenner,  Kompaniechef in einem
Grenadier -Regiment ; Rittmeister Esorg-
^riedrich Moritz,  Schwadronschef in einer

iadfahr -Abteilung ; Obergefreiter Alfred
Schiemana,  Gruppenführer in einem
mot . Grenadier -Regiment . — Hauptmann
Tenner fand inzwischen im Nahkampf den
Heldentod.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Kapitänlsutnant
Günter Iahn,  Kapitänleutnant Wilheltn
Franken,  Kapitänleutnant Klaus
B a r g st e n.

Oberst Johannes Meder , Kommandeur
eines Grenadier -Regiments , ist seiner an der
Ostfront erlittenen Verwundung erlegen . Der
tapfere Offizier hat das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes schon im Westfeldzug als
Major und Bataillonskommandeur erhalten.
Er ist an der Spitze seiner Grenadiere bereits
zwei Tage vor dem planmäßigen Angriff in
die Dyle -Stellung eingebrochen und hat den
hier gewonnenen Brückenkopf gegen stärkste
von Panzern unterstützte feindliche Gegen¬
angriffe gehalten . Wenige Tage später brach
er an der Spitze seines Bataillons in die
stark ausgebauten Stellungen des zahlen¬
mäßig weit überlegenen Feindes bei Deule-
mont ei .n und nahm ein französisches Festungs-
Jnfanterie -Regiment mit 1500 Mann ge¬
fangen . Auch im Ostfeldzug hqt sich Oberst
Meder als Regiments -Kommandeur wieder¬
holt . hervorragend bewährt.

81aUn IM Lkurckill
op . Lissabon , 4 . Mai . Stalin hat soeben

telegraphisch Churchill für die britischen Luft¬
angriffe auf deutsche Städte gedankt . In der
dem britischen Ministerpräsidenten zugeleite¬
ten persönlichen Botschaft Stalins heißt es,
er begrüße die Bombardierung Berlins und
Essens und anderer deutscher ' Städte ; jeder
britische Luftangriff auf Deutschland finde in
der Sowjetunion lebhaftes Echo.

V8L -Hetze gegen Usrliaigiis
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m. Berlin , 4 . Mai . Ein amerikanischer Ab¬
geordneter hat im Repräsentantenhaus be¬
hauptet , er sei im Besitz zuverlässiger Infor¬
mationen , daß deutsche U-Boote auf der In¬
sel Martinique getankt hätten . Diese Frage
sei von größtem ^Ernst , es müsse, so rief er
aus , sofort etwas geschehen . Vor einigen Ta¬
gen hat das amtliche Amerika eindeutig fest¬
gestellt , daß niemals auf Märtinique deut¬
sche U -Boote Unterstützung gefunden hätten
und daß alle Gerüchte . Martinique sei eine
U -Bootbasis . in das Reich der Fabel gehör¬
ten . Aber diese amtliche Feststellung bedeu¬
tete nichts , denn inzwischen war bereits der
Plan geschmiedet , um Martinique endgültig
in die Knie zu zwingen , um diese französische
Besitzung unter nordamerikanische Fittiche zu
bringen . Die Amerikaner sind zwar in der
Erreichung ihrer Ziele grob und brutal , im¬
merhin lieben sie doch das Feigenblatt . Da¬
rum ist auch dieser Abgeordnete vorgeschickt
worden , der die lügenhafte Behauptung über
tankende U -Boote auf Martinique in die
Welt setzte. Mit seinen Worten , es müsse so¬
fort etwas geschehen , hat er die Katze aus
dem Sack gelassen und den Weg angedeutet,
den sowohl die amerikanische Hetze weaen
Martinique als auch die Washingtoner Re¬
gierung selbst einschlagen wird . Martinique
soll als französische Kolonie verschwindest,

schon wegen der fetten Beute , die dort winkt.
Vor Martinique liegen die Kriegsschiffe mit
einem Gesamtraumgehalt von 40 000 Ton¬
nen . Darunter befinden sich der Flugzeug¬
träger „Bearn " mit 25 000 To ., der Leichte
Kreuzer „Emile Berlin " mit 6700 To . und
das Schulschiff „Jeanne d'Arc " mit 5400 To .,
ferner einige Zerstörer und Kanonenboote.
Der Leichte Kreuzer „Emile Berlin " hat das
Gold der Bank von Frankreich nach Martini¬
que gebracht . Außerdem liegen in den Ge¬
wässern von Martinique Handelsschiffe mit
74 000 VRT . Angesichts der Schwere der
amerikanischen Tonnageverluste locken sowohl
die Kriegsschiffe als auch die Handelsschiffe,
die sich die Amerikaner einverleiben möchten.
Es wird uns jedenfalls nicht überraschen,
wenn über kurz oder lang Martinique in
nordamerikanische „Obhut " genommen wird.
Dabei braucht es durchaus nicht so zu kom¬
men , daß die Amerikaner ihre Geschützegegen
Martinique richten und ein Landuiigskörps
ausbooten . Man spricht in Washington von
einer „bevorstehenden Revolution auf Mar¬
tinique ". das heißt , irgendwelche Dunkel¬
männer sind schon an der Arbeit , um Si¬
tuationen zu schaffen , die es den Ameri¬
kanern erlauben , in irgendeiner Form für
„Ordnung " zu sorgen und das Ziel zu er¬
reichen . 6as sie anstrebe ».

VVoser -llms gegen Ostksnnover in ^Veser-

mllncke — VVil̂ elmoksven gevann im Hin¬
gen — Kajakslalom auk cker ^ iier

Das für den S. Mai in der Bremer Kampf¬
bahn vorgesehene Freundschaftsspiel der Fuß¬
ballmannschaften von Weser -Ems und Osthaimo-
ver ist aus » besonderen Gründen nach Wcser-
münde verlegt worden , wo es am Sonntag um
14.30 Uhr aus dem Play des Geestcmünder SC.
am Bürgerpark zur Durchführung kommt . Mit
der Vertretung des Sportganes Weser -Ems wurde
die komplette Elf des Gaumeisters Wilheimshaven
05 beauftragt.

Obwohl Bremen im Städtekampf der
Ringer  an , Sonntag in Wilheimshaven zum
größten Teil aus Jugendringer zurückgreifen
muhte , konnte Wilheimshaven den Kampf nur
knapp mit 4:3 Punkten gewinnen . Die Bremer
Jungen lieferten den Ringern der Kriegsmarine
und des ASV . Will -elinshaven prächtige und
znm großen Teil ossene Kämpfe und gaben sich
nur sehr knapp geschlagen. Der Jugendliche Hnß
bestritt sogar gegen den zweiten Deutschen Mei¬
ster Röttgen einen Einlagekamps und hielt die¬
sem 5.3» Min . stand , ehe er besiegt wurde . Die
Ergebnisse waren : Federgewicht : Mager (W ) be¬
siegt Sack (B) : Willens (B) besiegt Kasch (W ):
Leichtgewicht : Meyer (B) besiegt Wehe (W ) und
Hauenschild (B) besiegt Mager (W) : Welterge¬
wicht : Vollmer (W ) besiegt Jacob (B) : Mittel¬
gewicht: Krüger lW > besiegt Hasse (B) : Halb¬
schwergewicht: Nötigen (W) besiegt Duveneck (B).
Der Rückkampf findet im Juni in Bremen statt.

Aus der Aller in Verben treffen sich am kom¬
menden Sonntag die Kanusahrer  der Sport-
gaue Weser -Ems und Lsthannover in einem Ka¬
jak-Slalom . der von der Kanu -Regatta -Vereini-
gung Bremen ausgerichtet wird und z»r Gau-
nnd Gebietsmeisterschaft geweitet wird . Gefahren
wird aus einer Streck« von 500 Meter bei schnell-
ftiehendem Wasser mit natürlichen und künst-
liclien Hindernissen , die an die Geschicklichkeit der
Fahrer große Anforderungen stellen.

Als erste der großen klassischen Prü¬
fungen  sür die dreijährigen Vollblüter steht
am kommenden Sonntag . 0. Mai , auf der Bahn
in Hoppegarten das Henckel-Reimcn über 1600
Bieter zur Entsck>eid» ng an . Contessa Pilade und
Cherusker lausen zwar nicht , sonst a!>er wird
von den Ställen alles aufgeboten , was Anspruch
aus klassische Ehren erheben kann . Mit ivlgcndcn
Teilnehmern an dem 34 OOO-Mark -Nenneii ist zu
rechnen : Totila (W . Printen ). Ausbrnch - (I . Sia-
rosta ) , Stolzensels (E . Böhlke) , Granatwerfer (I.
Rastenberger ), Berggeist (G . Streit ), Aufklärer
«d «r KalioS (W , Held). Hage » ZchmM.

Beim Eröfsnnngssportsest der Bremer Sport¬
freunde, das am Sonntag um 8 Uhr in der Bre¬
mer Kampfbahn gestartet wird , sind außer den
Wettbeiverben sür Männer und Frauen auch
svicki« sür HJ . und BDM . angesetzt. Für Ju¬
gend a) und b) ist ein Dreikampf , bestehend aus
100-Meter -Lauf Weitsprung und Kugelstoßen und
ein 400-Meter -2nuf vorgesehen . Für den BDM.
gibt es ebenfalls «inen Dreikamps , bestehend aus
lo -Meter -Lauf , Hochsprung und Kugelstoßen und
dazu eine 4-mal -IOO-Meter -Stasfcl.

Wilhelmshovener Ringer knapp in Front , In
Wilheimshaven trafen sich am Sonntag die Rin¬
ger von Bremen und der Kriegsmarine im
Mannschastskamps . Die Bremer Staffel , gestellt
dom 1. BKSV . Siegfried , unterlag mit 3:4
Punkten . Der Rückkampf findet im Juni in Bre¬
men statt.

Unter den 77 Nennungen für das „Braune
Band von Deutschland " befinden sich auch die
vier Italiener Fortunh , Simone di Bologna,
Nakamura und Bagliore.

Am Niederrhein wird am 9. Mai der letzte
Fußballmeister und Teilnehmer an der Deutsck,«n
Meisterschaft ermittelt . Die führenden Mann¬
schaften, Westend« Hamborn , das mit einem
Punkt Vorsprung führt , und Helene Altenessen.
tragen lieide ihre letzten Spiele gegen Rotweiß
Essen bzw. Duisburg 43/99 aus . Bei Punktglcich-
l̂ it ist Helene Altenessen durch das bessere Tor¬
verhältnis Meister . ^

„Löwen"-B«zwinger geschlagen. Der FC. Baju¬
waren München , der vor kurzem den Tschammer-
Pokal-Verteidiger 1860 Münäien auS dem Ren¬
nen geworfen hat , wurde seines Sieges nicht
lange sroh . Er unterlag dem FC . Alte Heide 0:3.

Wiirzburg kampflos in der Zwischenrunde. Aus
der nicht ausgetragencn Vorrundenbegegnung
zur Teutsclien Hockeymeisterschaft der Frauen
zwisstzen den Würzburger Kickers und V 'R.
Mannheim gelangen die Würzburgerinnen
kampilos in die Zwischenrunde die am 16. Mai
durchgeführt wird . Die Mannlnimerinnen lzaben
auf di« Teilnahme an der Meisterschaft verzichtet.

Lanzi geschlagen. Die italicnisclien Leichtathle¬
ten warteten in Rom mit durchweg hervorragen¬
den Leistungen aus . Die Ueberraschung des Ta¬
ges war die Niederlage Lunzis , der über 400
Meter von Pnterlini in 49,8 um eine Zehntel-
sekunde geschlagen wurde.

Der Schwede Haakon Lidmann startete in Gö¬
teborg in einem 110-Meter -Hürdenlauf . Er zeigte
sich schon in glänzender Form und legte die
Strecke in 14,4 Sekunden zurück.

NSG . „Kraft durch Freude"
Gymnastik-Kurse der NSG . „Kraft durch

Freude". Montags von 19—20 Uhr Schule Kleine
Helle: dienstags >8—19 Uhr Institut Martinistr .;
freitags 18—19 Uhr Bietor -Schulc Bürgermeister-
Smrdt -Stratze . Anmeldungen für diese Kurse

noch «ftgtUMgurammen,

Volksmirtscdskt
M He? ÜI'lMSlMI'

Im Rsichsgesetzblatt wird verordnet , daß die Grund«
stell » am 1ö . Mai , 15 . August , 15 . November und
15 . urbruar zu je einem Viertel ihres Iahiesbetrager
fällig wird . Abweichend hiervon wird sie am 15 . No¬
vember je zur Halste fällig : wenn der Jahresbetrag
4ü RM nicht übersteigt . Die Verordnung trat mit
Wirkung ab 1. April 1943 in Kraft.

HV der Commerzbank , Hamburg -Berlin . Die oHV
der Lommerzbank Hamburg -Berlin nahm den bekann¬
ten Eejchästsbericht fllr t942 zur Kenntnis und be¬
schloß die Verteilung von wieder 6 Pzt . Dividende.
Das Vorstandsmitglied Dr . Paul Marx machte längere
Ausführungen zu dem Bericht . Sechs turnusmäßig aus
dem AN ausscheidende Mitglieder des Aussichtsrates
wurden wiedergewählt und außerdem der Ende 1942
aus dem Vorstand ausgeschiedene Eugen Boode neu
in den Aufsichtsrat gewählt . Ein Aktionär erkundigte
sich nach der Bedeutung und Auswirkung der Schlie¬
ßungen der Geschäftsstellen für die Bank und die
Eesamtwirtschaft . Von Vorstandsfeits wurde dazu er¬
klärt , daß jede Filiale mit Nutzen , arbeiten würde
und dementsprechend auch >ede Schließung ein Ausfall
an Einnahmen bedeuten würde . Andererseits würden
ja auch Kunden von anderen Eroßbankfilialen , die ge¬
schlossen würden , wieder einen gewissen Ausgleich oiel-
leicht mit sich bringen , aber alles in allem würde sich
die Schließung für hie Bank als ein Ausfall des Ge¬
schäftes und als ein Ausfall an Einnahmen auswir¬
ken . Die Rückwirkungen auf die Eesamtwirtschaft
seien in erster Linie nur als eine Verlagerung der
Arbeit anzusehen , denn durch die Schlicßungsaktion
werde der Arbeitsanfall nicht kleiner werden . Der
AR -Vorsitzer , Staatsrat Friedrich Reinhart . Berlin,
bemerkte hierzu noch , daß die Schließungen schwere
Opfer , besonders für das private Bankgewerbe , bedeu¬
ten würden , die aber im Hinblick auf Las große Ziel
de ? Endsieges hingenommen « erden müßten.

Hamburg - Bremer Feuer » Versicherung , - Gesellschaft,
Hamburg . Der oHV der Hamburg -Bremer Feucr -Ver-
sichcruiigs - Kescttschaft , Hamburg , am 4 . Juni werden
wieder V Pzt . Dividende vorgeschlagen . Die Prämien-
einnayme stieg t942 . abgesehen von Lei Kraftfahr -Der-
sicheiung . in allen Zweigen , und zwar von 8,31 auf
8,87 Mill . RM , für eigene Rechnung von 3,57 auf
3,84 Mill . RM . Die Schadenzahlungen , einschl Rück¬
stellungen , beliefon sich auf 3,37 (3,35 ) Mill . RM.
für eigene Rechnung auf 1,67 fi . V . 1,47 ) Mill . RM.

Neue Währung in Hongkong . Der Cenvralgouverneur
von Hongkong , Generalleutnant Jsogai , erklärte vor
chinesischen Journalisten , daß der Hongkong -Dollar , die
Währung in der früheren Kronkolonie Hongkong , in
absehbarer Zeit völlig aus dem Verkehr gezogen wird.
Von einer plötzlichen Rückziehung des Hongkong -Dollars
sei abgesehen worden , um Störungen der Wirtschaft
zu vermeiden . Der japanische Mlitär -Pen fei als Zah¬
lungsmittel allen Forderungen der Wirtschaft ge¬
wachsen.

llruali uoci Vsrlnx : krewer 2s1tuae , H18. 6all-
vsrlsg zVessr-Kros <Z. m. b. 8 ., kkemsa . Vsrlsgs-
cklrektor lluxo Lödlsr ; Laoptsodriktlslisr , 4olz>

vlstrlotz, EüIUe«th1. s. 1343t Preisliste tkr. «
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Das Ritterkreuz für einen Bremer

Bremen,  5 . Mai.
Wie gemeldet, verlieh der Führer das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Knpi-
tanleutnant Klaus B a r g ste n. Kapitänleut¬
nant Klaus Bargsten hat als Kommandant
eines Unterseebootes bisher zwölf feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 66 006 BNT ..
einen Zerstörer und zwei Korvetten versenkt
und ein weiteres Schiff torpediert. Bargsten
hat dieser Erfolge fast ausschlietzlichan Ee-
leitziigen im Nordatlantik errungen. Er ver,
dankt sie seiner Umsicht und seinem Geschick,
die ihn in zäher Vcrbisienheit jede sich bie¬
tende Gelegenheit restlos ausnutzen liehen.

Kapitänleutnant Bargsten wurde am
31. Oktober 1911 in Bad Oldesloe geboren.
Sein Bater fiel im Weltkriege im Jahre 1914
im Osten. Seit dem Jahre 1911 ist Klaus
Bargsten in Bremen ansässig und kann so
mit Fug und Recht heute als Bremer gelten,
als der er sich auch durchaus fühlt. Er be¬
suchte in unserer Hansestadt von 1922 bis
1929 die Oberrealschule. Seine seemännische
Ausbildung erhielt er von 1930 bis 1933 im
Norddeutschen Lloyd. Nach Besuch der hie¬
sigen Seefahrtschule und abgelegter Prüiung
zum Seefteuermann trat er 1936 die aktive
Seeoffizierslaufbahn an. Am 1. April 1938
wurde er zum Leutnant z. S . befördert. Sein
Lehrmeister in der llnterseebootwaffe war
kein Geringexer als Korvettenkapitän
Kretschmer, bei dem er als 1. Wachoffizier
eine Zeitlang Dienst tat . 1941 erhielt Klaus
Bargsten das Kommando über ein eigenes
U-Boot, mit dem er seither so erfolgreiche
Fahrten durchführte. Bremen ist stolz darauf,
wieder einen neuen Ritterkreuzträger unter
seinen Söhnen zu wissen!

. . . und das Deutsche Kreuz in Gold
Wiederum wurde einem Bremer wegen

besonderer Tapferkeit vor dem Feinde eine
hohe Auszeichnung zuteil. Der Führer ver¬
lieh Feldwebel Hans Meisel  das Deutsche
Kreuz in Gold. Der Ausgezeichnete ist am
28. Mai 1914 als Sohn des Amtmanns
Gustav Meise! in Bremen, Schopenhauer
Strahe 53, geboren. Nach Besuch der Kapi¬

BZ-Aichiv
tän -König-Schule machte er in einem hie¬
sigen Unternehmen die kaufmännischeLehre
durch. Dann ging er nach Berlin . Dort war
er besondersaktiv im Schwimmsporttätig und
zeitweise Mitglied der Deutschen. Wasserball-
Nationalmannschaft. Seiner Militärpflicht
genügte er in den Jahren 1934 bis 1935 beim
Infanterie -Regiment 14 in Konstanz. Als
Reservist wurde er gleich bei Kriegsaus¬
bruch einberufen. Den Weftfeldzug machte er
als Infanterist mit, bis er am 22. Mai 1940
verwundet wurde. Nach feiner Wiederher¬
stellung meldete er sich zur Luftwaffe und
besuchte seit Frühjahr 1941 eine Nahauf¬
klärerschule. Seinen ersten Einsatz als Nah-
auftlärer flog er im November 1941 im
Osten. Im Frühjahr 1942 erhielt er das
Eiserne Kreuz 1. Klasse, die Goldene Front¬
flugspange im September 1942. Besondere
Einsätze als Nahaufklärer erlebte er um
Charkow, im Kaukasus und vor allem in der

Es wird verdunkelt von 21 bis 8.15 Uhr
Mondaufgaug 6.51 Uhr . Mondunterg . 21.58 Ubr

Nach sechs Wochen platzt der Anzug. . .
Ein kleiner Reklamemacher aus dem NSY.-Kinderheim kehrt heim— Was die HSV. Weser-Ems tiir die Kinder leistet

Immer noch gibt es in unserem iEau
Weser-Ems Mütter , die sich hin und wieder
bis zum Aeußersten dagegen sträuben, daß
ihre Kinder mal zur Erholung verschickt wer¬
den. „Nee, min Jung de is noch nie von Hus
weg wesen, de bliwt ok hier", sagt Frau
Kramer , und alles Zureden der Gemeinde¬
schwesterbleibt nutzlos. So denkt nicht sie
allein , sondern ähnlich auch die Nachbarin
und die Freundin , ja, überhaupt die ganze
Siedlung . Die eine meint, ihr Kind müsse
viel zu sehr unter Heimweh leiden, die än¬
dere hält die Verpflegung auf alle Fälle doch
zu Hause für besser, die dritte behauptet, ihr
Mädelchen könne sich viel zu schwer an andere
Kinder gewöhnen. Kurzum, sie wollen nicht,
bis eines Tages sich eine von ihnen doch ent¬
schließt, deren Kind dann als Bahnbrecher
für die Siedlung wirkt.
Zuerst ging es mit Hangen und Würgen

So geschahes mit dem Peter in R. Er
war , müßt ihr wissen, ein elsjährigM Junge,
nicht krank, aber viel zu schnell gewachsen,

^ein langes, dürres „Klappergespenst", wieseine Freunde neckend sagten. Für sechs
Wochen fuhr er in ein NSV .-Kindererho-
lungsheim. Und als er zurückkam? — hatte
er zehn Pfund zugenommen und paßte in
keinen Anzug mehr hinein. Die Knöpfe woll¬
ten einfach nicht mehr .zugehen. Viel Arbeit
für die Mutter , aber wie gern machte sie sich
die Mühe, das Zeug zu erweitern, da sie
ihren Jungen so frisch und wohl sah. Auch
der Lehrer in der Schule freute sich, wie
gerade und straff der Junge nun in der
Bank saß und wieviel bester er dem Unter¬
richt folgte.

Dieser Peter wurde zum „Reklamemacher‘
für die NSV .-Verschickung, denn er wirkte
nicht nur durch sein Aussehen, sondern er¬
zählte auch gern und lange von dem schönen
Heim in den Bergen, von ihren Spielen auf
der Weide, den Streifzügen durch den Wald,
von seinen Freunden und guten Taten und
nicht zuletzt vom Essen — große Wichtig¬
keit — wie sie einhauten die Jungen und
Mädel um die Wette ! Bald kannten nach
diesen Erzählungen die Schulkameraden nur
noch einen Wunsch, auch in das NSV .-
Kinderheim zu fahren und nicht minder
waren die Ellern für diesen Gedanken um¬
gestimmt.
. . . aber es Ist wirklich anders!

Die Kinderlandverschickungder NSB . er¬
folgt nach ärztlichen Gesichtspunkten. , Bei
den schulärztlichen Untersuchungen oder den
Kleinkinderberatungen werden die Kinder
ausgesucht, bei denen sich beginnende Schä¬
den oder irgendwelche Schwächen als Fol¬
gen von Krankheiten bemerkbar machen.
Bei sehr vielen Kindern können durch eine
rechtzeitige Erholungskur ernstliche Schäden
oder Krankheiten vermieden werden. Der
Arzt vermerkt auch in dem Untersuchungs¬
bogen, welches Klima dem Kinde am besten
bekommenwürde, und nach Möglichkeit stellt
die NSV . die Verschickung darauf ein. Neben
guter Verpflegung spielt ja die Luftver¬
änderung eine sehr wesentliche Rolle für die
Erholung. Sie wirkt oft Wunder, wenn auch
der Erfolg sich manchmal erst lange Zeit
später zeigt.

Für den Gau Weser-Ems kommen in erster
Linie die Kinider-Erholungsheime Schlede¬
hausen im Wiehengebirge und Bad Sachsa
im Harz in Frage , dazu Bad Rothenfelde
am Rande des Teutoburger Waldes , das
durch seine Solbäder eine besondere Heil¬
wirkung ausübt . Darüber hinaus sind aber
durch den Reichswusgleich auch Verschickun¬
gen in andere Gegenden des Reiches möglich,
an die Ostsee zum Beispiel oder ins Hoch¬
gebirge. Gerade jetzt, am 4. Mai , reiste zum
Beispiel wieder ein kleinerer Transport aus
dem Nordfeegou in ein Heim nach Berchtes¬
gaden ab.

Die Jungen und Mädel werden in den
NSV .-Kind'er-Erholungsheimen auf das beste
betreut und versorgt. Die Mütter können
darum ihre Kinder mit vollem Vertrauen
dorthin entsenden. Es dauert im allgemeinen
keine zwei, drei Tage, dann haben sie sich
schon eingelebt . und führen ein unbeschwer¬
tes, frohes Dasein in der großen Schar. Die
Wirkung der Kuren tritt , wie schon erwähnt,
oft erst 'nach längerer Zeit ein, sie macht sich
in der Gesamtkonstitution des Kindes be¬
merkbar, und es ist schon vielen Eltern auf¬
gefallen, daß das Kind nach der Verschickung
viel längere Zeit als sonst oder überhaupt
ganz von Erkältungskrankheiten bewahrt
blieb. Wenn auch nach den sechs Wochen
nicht bei allen gleich die Anzüge platzen, so
wie bei jenem Peter in R ., ja , wenn wo¬
möglich kaum eine Gewichtszunahme festzu-
stellen ist, so kehren sie doch alle als solche
frischen und vergnügten „Reklamemacher"
zurück, denen der Erfolg der Kur schon im
Gesichtgeschriebensteht.

Abwehrschlachtum und rm Kessel von Sta¬
lingrad . Bisher hat er 194 Feindflüge aus¬
zuweisen. Die Auszeichnung mit dem Deut¬
schen Kreuz in Gold wurde Feldwebel Meisel
durch Verleihungsurkunde vom 15. Marz
1943 während seines derzeitigen Heimat¬
urlaubs , den er zusammen mit seinem beim
Afrikorps stehenden Bruder bei seinen
Eltern verbringt , durch seine Staffel mit
den Glückwünschenseiner Kameraden zuge¬
stellt.

Zur Urlaubsregelung 1943
Im Anschluß an die amtliche Verlautba¬

rung, wonach im Kriegsjahr 1943 der Urlaub
in der privaten Wirtschaft grundsätzlichhöch¬stens vierzehn bzw. bei vor dem 1. April
1894 geborenen Eefolgfchaftsmitgliedern höch¬
stens zwanzig Arbeitstage beträgt , werden
im Reichsarboitsblatt von zuständiger Stelle
Erläuterungen und Ergänzungen mitgeteilt.
Darin wird unterstrichen, daß die Neurege¬
lung^ für Arbeiter wie für Angestellte gilt.
Beträqt ^ver Urlaubsanspruch nicht mehr als
vierzehn bzw. zwanzig Arbeitstage , so bleibt
er in vollem Umfange aufrechterhalten. Die
neue Anordnung schließtjedoch, wie der Ge¬
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
durch Vegleiterlaß klarstellte, nicht aus , daß
der Betriebsfllhrer in Einzelfällen besonders
erholungsbedürftigen Eefolgschaftsmitglie-
dern einen längeren Erholungsurlaub im
Rahmen .des ihnen früher zustehenden Ur¬
laubs gibt , wenn es die betrieblichen Ver¬
hältnisse zulassen. Det Generalbevollmächtig¬
te Hadder Erwartung Ausdruckgegeben, daß
von dieser Möglichkeit jedoch nur in wirklich
zwingenden Fällen Gebrauch gemacht wird.
Von der Urlaubskürzung nicht betroffen ist
der etwa noch rückständige Urlaub für das
Urlaubsjahr 1942. Für seine Abwicklung
bleibt es bei den bisherigen Vorschriften. Er
ist also möglichstnoch bis 1. Juli ds. Is . in
Natur zu geben. Die Bestimmungen über Fa¬
milienheimfahrten und über die Beurlaubung
werktätiger Kriegerfrauen während des
Wehrmachtsurlaubes ihrer Ehemänner gel¬
ten unverändert weiter. Die werktätige Krie¬
gerfrau hat also auch weiterhin anläßlich des
Wehrmachtsurlaubes ihres Ehemannes An¬
spruch auf Freistellung von der Arbeit für 18
Arbeitstage im Jahr , worauf der Erholungs¬
urlaub in Anrechnung kommt. Nicht von der
Kürzung betroffen wird auch der sogenannte
Heimaturlaub der außerhalb der Reichsgren¬
zen beschäftigten Eefolgschaftsmitglieder,
denn dieser Heimaturlaub tritt nicht nur an
die Stelle des Erholungsurlaubes , sondern
auch der Familienheimfahrten . Er beträgt
18 Kalendertage zuzüglich der notwendigen
Reisetage. Gefolgschaftsmitglieder, denen nach
der Neuregelung ein Urlaubsanspruch von
20 Arbeitstagen verbleibt , dürfen, falls ihnen
dieser Urlaub wegen der Kriegsverhältnisse
nicht oder nicht voll gewährt werden kann,
als Abgeltung nur bis zum Gesamtbetrag
von 18 Arbeitstagen unter Anrechnung des
in Natur erhaltenen Urlaubs erhalten . Der
Urlaub für 1943 ist, soweit nicht Tarif oder

Durch den Luftangriff feindlicher Flugzeuge am
17. April auf die Stadt Bremen haben nachstehende
.Volksgenossen ihr Leben lassen müssen:

Adameck, Joseph
Althaus, Georg
Arnim, Wilhelm
Bäcker, Christine
Bollmann, Georg
Bollmann, Luise
Brodhage, Alired
Brümmer, Heinrich
Bruns, Horst
Bruns, Marie
Bruns, Rolf ^
Carbuhn, Kurt
Carbuhn, Margarete
Eickhoff, Margarethe
Feste, Marga

Hartstein, Hans
Helmerking, Marie
Henke, Diedrich
Hering, Walter
Hollmann, Heinrich
Kalb, Kurt
Kastendiek, Dorothee
Kolbenbach, Josephine
Kölbl, Johann
Kunkel, Heinrich
Kropp, Rebekka
Lange, Gesine
Lange, Heinrich
Müller, Paul
Mysegardes, Charlotte

Niemann, Diedrich
Paul, Beta
Poziemba, Andreas
Pozlemba, Luise K
Siegroth, Bernhard
Schottier, Maria
Wacker, Erna
Wamken, Gesche
Westermann, Friedrich
Westermann, Sophie
Wiechmann, Gesine
Witte, Anna
Zawidski, Johann

In stiller Trauer gedenken wir der Toten. Sie fielen für Führer , Volk
und Reich!  Die Bevölkerung des Gaues Weser-Ems fühlt sich aufs engste
verbunden mit den Hinterbliebenen. Wo immer es möglich ist, werden wir
helfen, ihnen ihr schweres Los zu erleichtern.

fhu
Gauleiter und Reichsstatthalter

Betriebsordnungen noch eine gewisseNachge¬
währung zulassen, im Laufe des llrlaubsjah-
res 1943 abzuwickeln. Mit einer verlängerten
Abwicklungsmöglichkeit, wie in den letzten
Jahren , ist künftig nicht mehr zu rechnen. Im
Interesse einer ungestörten Produktion hat
der Betriebssührer auf sorgsame Verteilung
des Urlaubs über das ganze Jahr zu achten.
Regelungen, die den Urlaub auf gewisse
Jahreszeiten beschränken,, gelten für die
Kriegsdauer nicht.

Achtung, Kinderlandverschickung!
Der Sonderzug ans dem Gebiet Hochland mit

Jungen und Mädeln aus den Lagern : Hans
Üarwendel , Wallgan : Alvenhotcl Erbt , Mitten¬
wald , Pension Hofsmann , Mittenwald : Pension
Landes , Mittenwald : Pension Rosenliof , Mit-
tcnwald : Hotel Wctterstein , Mittenwald : Pen¬
sion Oblsenhof , Garmisch : Pension Witting,
Garmisch : Hotel Ludwig der Bauer , Ettal : Jo-
sessburg , Altvtting : HJ .-Heim , Garching : Berg-
schlösscl, Oberaudorf : Hinterhör , Neubeuern,
trifft am 5. 5. um 11.13 Uhr in Bremen Hauvt-
baünhof ein.

Der Sonderzug ans dem Gebiet Salzburg
mit Jungen und Mädeln aus den Lagern:
Krimml , Krimmlcrhof : Walderwirt , Wald : Jä-
gcr -Lchscn , Wald : Thnrnerwirt , Weihes Röhl,

Bruck : Fuschcrbof , Fusch : Hotel Post . Tweng;
Roter Ochse, Abtcnau Goldener Stern , Golling:
Neue Post , Golling : Hotel Post , Gilgen : Römi¬
scher Keller , Kuchl : Landhaus Willi , Loser:
Anvogl , Loser : Hotel Post , Mauterndorf , trifft
am 8. Mai um 12 Uhr in Bremen Hauvtbahn-
bof ein . - Die Eltern werden gebeten , die Kin - ^
der vor dem Lloudbahnhof in Empfang zn neh¬
men . Der Bahnsteig ist für die Eltern gesperrt.

Übungsschießen der Flak
Mittwoch,  5 . Mai , von 12 bis 15 Uhr

findet im Raume Seehansen — Hasenbüren —
Altenesch — Schönemoor — Dwoberg — Has-
beraen — Seehansen sowie im Raume Bollen
lauherhalb des bremischen Gebiets ) ein Uebungs-
schichen der Flak statt . — Donnerstag,
6. Mai , von 12 bis 15 Uhr findet im Raume
Huchting — Seckenhausen — Ristedt — Bram-
stedt — Hollwedel — Harpstedt — Kleinhenstedt
— Annenheide — Huchting , sowie im Raume
Gröpclingen (perl . Waller Strahe ) — Wum¬
mensiede — Ritterhude — Bufchkamp — Wühr¬
den — Mittelbauer — Moorhansen — Ovcr-
blockland — Süöwenie — Gröpclingen ein
Ueüungsschiehen der Flak statt.

Die Fahrbahn ist kein Spielplatz
Das Spielen der Kinder auf der Fahrbahn ist

stets mit großen Gefahren verbunden ! Diesen

Mahnruf sollten die Eltern und sonstigen Er-
zichungSberechtigten durch Belehrung und <§iu
Mahnung ihrer Kinder immer beherzigen . Doch,
die stets mit einer grausamen Regelmaßigkei -t
wipderkehrenden Straßenunsälle  der Kin¬
der reden eine besondere Sprache , zeigen sre doch
eindeutig , daß die Eltern dieser Warnung nicht
das ^nun einmal nötige Verständnis entgegen-
brinaen . Wiederholt hat die ReichsavbeUsgemein-
schaft Schadenvergütung auf die großen Gefahren
hingewiesen , denen spielende Kinder aus der
Fahrbahn ausgesetzt sind . Nochmals ergeht an dre
Eltern , Lehrer oder sonstigen Erziehungsberech - ■
tigten die dringende Mahnung:

Belehrt und ermahnt die Kinder , macht sie auf
dre ernsten Folgen eines Vevkehrsunfalles ans-
mevksam ! Erspart euch durch die Befolgung dieser
Mahnung großes Herzeleid und tragt dazu ber.iitrmp blübende Menschenleben der Volks-

Fünf Eier im 49. Zuteilungszeitraum . Im
49. Versorgungsabschnitt vom 3. bis 30. Mar
1943 erhalten alle Verbraucher fünf Eier , und
zwar auf die Abschnitte a, und b je zwei (Siet
und auf den Abschnitt c ein Ei. Die Ausgabe
der Eier erstreckt sich auf den gesamten Der-
sorgungsabschnitt. Die Bekanntmachung des
Bremer Ernährungsamtes ist abzuwarten:
vorherige Rückfragen beim Einzelhändler sind
zwecklos.

Neuordnung kür Fluder . Der Ministerrat für
die Reichsvertetbigung hat mit Gesetzeskraft eine
Verordnung erlassen , in der die Anzeigevflicht.
der Eigentumserwerb und das Benutzungsrecht
des Finders neu geordnet werden . Die Verord¬
nung will verhindern , daß Fundsachen , unter
denen sich vielfach verknappte Gegenstände des
lebensnotwendigen Bedarfes befinden , für län¬
gere Zeit ungenutzt bei den Fundämtern lagern,
und - will gleichzeitig die mit der Behandlung
und Verwaltung von Fundsachen verbundene
Verwaltungstätigkeit vereinfachen . Die Wert¬
grenze für die Pflicht zur Anzeige eines Fundes
bei der Polizeibehörde wird bis auf weiteres
von drei aus zehn Mark erhöht . Ebenso bedarf
cs im Geltungsbereich des Bürgerlichen Gesetz¬
buches bis auf weiteres der Bekanntmachung
oder Anzeige eines Fundes nur , wenn Sie Sache
mehr als zehn Mark wert ist. Die Frist , mit
deren Ablauf der Finder das Eigentum an der
Fundsache erwirbt , wird bis auf weiteres von
einem Jahr auf drei Monate verkürzt . Soweit
es sich um Geldbeträge von mehr als 100 Mark,
um Wertpapiere oder Kostbarkeiten handelt,
bleibt es bei der bisherigen Regelung.

Zur Verkaufssverre kür Glühlampen während
der Sommermonate hat die Reichsstelle für
elektrotechnische Erzeugnisse zugelaffen , daß Haus¬
halte mit nicht mehr als zwei Räumen (ein¬
schließlich Küche) auch während der Sverrzeit
Lampen kaufen können , wenn sonst ein Raum
ohne Lickt bleiben würde . Dazu ist aber ein
besonderer , vom Wirtschaftsamt ausgestellter Er¬
laubnisschein erforderlich . Dagegen ist für Trep¬
penhäuser , Luftschutzkeller usw . die Neubeschas-
fung von Lampen in der Sperrzeit nicht frei.
Hier etwa entstehender Bedarf kann leicht aus
Beständen beschafft werden , die sich innerhalb
der Hausgemeinschaft durch Einsparungen ent¬
behrlicher Lamven ergeben.

Verfügung über das Postscheckkonto im Todes¬
fall . Beim Ableben von Postscheckteilnehmern ent¬
stehen häufig Weiterungen daraus , daß - niemand
zur Verfügung über das Postscheckkonto ermächtigt
ist, solange die Erbberechtigung nicht nachgewiesen
wird . Diese Schwierigkeiten können dadurch ver¬
mieden werden , daß der Pastscheckteilnehmer auf
dem ihm bei Eröffnung des Kontos oder später
übersandten Unterschriftsblätter die Unterschrifts-
Proben einer oder mehrerer Personen hinterlegt.
Diese Personen find ohne weiteres berechtigt , das
Konto weitorzuführen oder seine Löschung zu be¬
antragen und das Restguthaben abzuheben , sofern
dies der . Postscheckteilnehmer nicht ausdrücklich
ausgeschloffen hat . Allen Postscheckteilnehmern , die
bisher nur ihre eigene Unterschrift hinterlegt ha¬
ben , ist daher dringend zu empfehlen , durch Hin¬
terlegung der Unterschristsprobe mindestens einer
weiteren Person die Weitersühruug oder Schlie¬
ßung des Kontos im Todesfälle zu ermöglichen.
Amtliche Unterschriftsblätter übersendet aus An¬
trag das zuständige Postscheckamt.

Die Entrichtung der Gewerbesteuervorauszah¬
lungen ist fortan an das Finanzamt zn entrich¬
ten , und zwar erstmalig am 10. Mat d. I ., wie
der heutige amtliche Hinweis bekanntgibt.

An die Nordische Musikschule berufen . Mit der
vorläufigen Leitung der Musikklosse für Klavier
ist der bekannte Pianist Max Sonntag  aus
München beauftragt worden.

Unsere Sühnen melden

Theater der Hansestadt Bremen. Ein her¬
vorragendes künstlerischesEreignis steht am
Donnerstag , dem 6. Mai , mit dem ein¬
maligen Gastspiel der Berliner Volksbühne
bevor. Die Berliner Künstler bringen unter
der Spielleitung von Ernst Martin Grill¬
parzers eindrucksvolles Schauspiel „Medea"
zur Aufführung. DieTütelrolle spielt Liselotte
Schreiner, den Kreon, für den dienstlich ver¬
hinderten Karl Kuhlmann , Staatsschau¬
spieler Werner Hinz, die Kreusa Charlotte
Radspieler, den Jason Staatsschauspieler
Ernst W. Borchert, die Eora Staatsschau¬
spielerin Lina Carstens. Ferner wirken noch
mit Hugo Gau-Hamm und Gotthard Boge.

SOS Thctii
36 Stunden zwischen Börse und Tod
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Erlebnisbericht von Graf Michael Alexander

(10. Fortsetzung)
Der Kommandant der „Thetis " war Lieu¬

tenantcommander Bolus . Die Besatzung war
bereits seit Monaten beim Bau des Schiffes
auf der Werft zugegen gewesen, um mit sei¬
ner komplizierten Apparatur vertraut ^ zu
werden. Vertraut wurde sie, aber Vertrauen
zum Boot hatte sie nicht gewonnen. Im Ge¬
genteil : die Andeutungen der Werftarbeiter
und das Mißtrauen in das Können des
ausführenden Chefkonstrukteurs Watkinfon,
der nichts war als der Neffe seines Onkels,
hatte sich auf die Besatzung übertragen.

Es hatte den Unschein, daß die Besatzung
diesen Freitag nicht mehr überlebest sollte.
9 Uhr früh

Wir kehren zur Unfallstelle zurück. Aus
den Morsezeichen und den Hammerschlägen
an die Außenwand hatten die Eingeschlosse¬
nen endlich erfahren, daß Hilfe gekommen
ist. Um Punkt 9 Uhr tauchten plötzlich zwei
Menschenneben dem Wrack auf. Die Schwim¬
mer wurden sofort in Rettungsboote genom¬
men und zu dem Zerstörer H. M. S . „Win-
chelsea" gebracht, wo der die Rettungsmaß¬
nahmen leitende. Admiral und Befehlshaber
der Unterseebootwaffe die so unvermutet
Aufgetauchten erwartete.

Die zwei Geretteten waren Leutnant zur
See Woods und Captain Oram, Chef der
5. Unterseeboots-Flottille.

Der Admiral begrüßte den Leutnant I . I.
Woods mit großer Herzlichkeitund mit Hand¬
schlag. Als aber Captain Oram die Strick¬
leiter heraufkletterte, trat der Admiral einen

Schritt zurück und sagte mit schneidender
Schärfe:

„Ich bin aufs höchste erstaunt und befrem¬
det, Herr Capitain , Sie unter den ersten zu
sehen, die das Wrack verlassen. Ich hätte
Sie als letzten hier erwartet ."

Capitän Oram ließ Kopf und Arme hän¬
gen. In seinem nassen Zustande .bvt er einen
recht kläglichen Anblick, als er nun mit lei¬
ser Stimme sagte:

„Ich wollte eine lebendeBoje bilden, um die
Auffindung des Wracks zu erleichtern . . ."

„Was ist denn das für eine unvernünftige
Ausrede?" fuhr der Admiral dazwischen.
„Sie -wußten doch aus den Hammerschlägen
gegen die Bordwand des Wracks, daß wir
die „Thetis " gefunden hatten . Sie :elbst
haben doch schriftlichgemeldet, daß im Boot
Panik ausgebrochen sei. Um so mehr hatten
Sie die selbstverständlichePflicht, zusammen
mit dem leitenden Ingenieur als Letzter das
Wrack zu verlassen. Was haben Sie zu Ihrer
Verteidigung zu sagen?"

„Ich wollte eine lebende Boje bilden",
wiederholte der nasse Mann mit noch leise¬rer Stimme.

„Eine lebende Boje . . . Auf dem Wort
lebend liegt ja hier wohl der Ton. Ich habe
von Ihnen genug gehört. Ich suspendiere Sie
mit sofortiger Wirkung vom Dienst."

Von dieser Minute an wurden die Geret¬
teten, die die allein brauchbaren Davies-
Tauchretter benutzt hatten , auf Schritt und
Tritt bewacht, nicht als Eefange, wohl aber,
um zu verhüten , Laß sie ein Wort über die
Ursacheder Katastrophe ausplauderten . Denn
noch immer fürchteten die Werstgewaltigen
und ihre politischen Freunde einen gefähr¬
lichen Kurssturz, wenn die furchtbare Wahr¬
heit vorzeitig bekannt würde.

Das einzige, was zu dieser Stunde bekannt¬
gegeben wurde, war die Mitteilung der Ge¬

retteten , daß die Luft im Boot^bereits „foul",
d. h. verdorben gewesen sei . . .

Nachdemes nun zweifelhaft geworden war,
ob die Zeit , das Boot mit Lufttanks zu he¬
ben, überhaupt ausreichen würde, blieb noch
eine Möglichkeit:
. Die See war völlig glatt . Bei diesem Wet¬
ter war es möglich, das Wrack mit außer¬
ordentlich starken Trossen in Schlepp zu neh¬
men und auf seichteren Grund zu schleppen.
Wenn es gelang, das Boot auf dem völlig
ebenen Meeresgründe an eine Stelle von
nur wenigen Metern Tiefe zu schleppen, dann
mußte man an den Turm herankommen kön¬
nen, ohne lange zu pumpen. Die Rettung
mußte enorm erleichtert werden.

Zur Durchführung des Planes gehörten
besonders starke Stahltrossen, denn das
Wrack war durch das in die beiden Bug¬
abteilungen eingedrungene Wasser natürlich
ungeheuer schwer geworden. Diese Stahltros¬
sen waren aber an der Unfallstelle nicht zur
Hand, sie mußten erst aus Birkenhead be¬
schafft werden.

9.30 Uhr früh
In Birkenhead traf der Funkbefehl ein, so¬

fort Stahltrossen des größten Durchmessers
zur Rettung zu beschaffen. Man braucht
Trossen von etwa 23 Zentimeter Umfang.
Eine einzige Stahltrosse dieser Art wiegt250 Tonnen.
. Auf der Werft waren diese Stahltrossen
nicht vorhanden, auch die Admiralität be¬
saß keine Trossen dieser Stärke . Man wußte
aber, daß die Firma Cohn sie vorrätig hatte.
Der englische Stahl - und Schrotthandel ist
zp hundert Prozent in jüdischen Händen,
und da es keine arische Konkurrenz gibt, so
hat Cohn es auch nicht nötig, sich zu tarnen^
Cohn war aus dem Schrotthandel hervor¬
gegangen und beherrschte fast den gesamten.
Eisen- und Stahlhandel. Zu dieser Firmai

ui|u ueyuucii |ui) mehrere Deamie oer A0MI-
ralität , um schleunigstdie erforderliche Zghl
dieser Mammut -Trossen, einzuhandeln, sie zu
verladen und zur Unfallstelle in Marsch zu
setzen.

Bei der Firma Cohn stellten die Beamten
zu ihrer Ueberraschung fest, daß die Stahl¬
trossen weit teurer waren, als in den vor¬
gedruckten Anweisungen der Admiralität
vorgesehen ist.

Das Unternehmen hielt es nämlich für
gut, außer dem Preis für die Stahltrossen
auch ein Lagergeld zu berechnen. Diese Stahl¬
trossen wären, erklärte, man, schon über ein
Jahr am Lager .gewesen; sie wären einmal
von der Filiale Birkenhead bestellt worden,
weil die Admiralität angeblich die Absicht
geäußert hatte , derart starke Trossen zu kau¬
fen. Dann aber wäre aus dem Geschäft doch
nichts geworden, und die Stahltrossen hätten
unverkäuflich herumgelegen und Zinsen ge¬
fressen, — kurzum, sie waren viel teurer als
handelsüblich. Die einfachere Lesart , daß
die Firma Cohn sich in Ausnutzung der Not¬
lage bereichern wollte, dürfte die richtige sein.

Der Beamte der Admiralität , der für den
Einkauf verantwortlich und schon seit Jahr¬
zehnten auf diesem Posten war , hielt sich
nicht für befugt, über leine Dienstanweisun-
gell hmauszugehen, wonach Stahltrossen die¬
ses Umfanges nun einmal laut Marinedienst¬
anweisung vom soundsovielten, Paragraph 14
Absatz 15, Zeile 16, den und den Betrag
kosten dürfen und nicht mehr. Also ging der
allzu genaue Beamte ünverrichteter Dinge
davon und fragte erst einmal an, ob er den
Einkauf der Stahltrosien tätigen dürfe, ob¬
wohl die Firma Cohn mehr verlangte , als
nach der Marinedienstanweisung Paragraph
14, 15, 16 nun einmal bewilligt werdendürfte.

Er bekam die Antwort , er solle sofort ein¬
kaufen, unter Vorbehalt späterer Reklame
iion. Also, bewegte sich dieser Beamte er»

«-•o io l uu ^ iauuucii,
Wille vermag. Er durchdringt gleichsam
den Körperund setzt ihn in einen aktiven
Zustand, der alle schädlichen Einflüsse
zurückschlägt. Die Furcht dagegen ist ein
Zustand träger Schwäche und Empfäng¬
lichkeit, wo es jedem Feinde leicht wird,
von uns Besitz zu nehmen. Goethe

zur Firma Cohn — vermutlich nicht in der
allerschnellsten Gangart , zumal sie seinem
Alter nicht mehr entsprach — und erfuhr
dort , daß Cohn nur unbedingt , nicht unter
Vorbehalt verkaufen wollte. Das meldete er
durch Funk dem die Rettungsarbeiten lei¬
tenden Kommandanten der an der Unfall¬
stelle versammelten Einheiten . Es kam der
Befehl zurück, daß ohne Vorbehalt gekauft
werden sollte, was dann auch endlich geschah.

Mindestens wieder eine Stunde war durch
den verbrecherischen Eigennutz der Firma
Cohn Ltd. vergeudet worden. Die Stahl¬
trossen wurden nun ohne weitere Verzöge¬
rung auf einen Zerstörer verladen , der so¬
fort zur Unfallstelle auslief.
10 Uhr früh

Reben dem Heck der „Thetis " tauchten wie¬
der, wie schon vor zwei Stunden , Luftblasen
auf und gleich darauf zwei Männer , die so¬
fort tn Rettungsboote genommen werden Es
waren F. Scaw , Angestellter von Cammel
Linrd, und der Oberheizer Arnold. Sje be-
richteten, daß die Lust immer schlechter

Sprechen verursache schon er-
heblrche Schmerzen, es wäre schon fast un¬
möglich geworden. ,

Danach wurde gemeldet, daß ein Preßluft¬
apparat nirgends aufzutreiben sei; die vor¬
handenen Apparate seien unbrauchbar , ledia-
ich die erforderlichen Luftschläuchehätte ,man

beschaffen können. Ohne Hochdrucklust nütz-ten ste aber auch nrchts.
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Ein Wüstling hingerichtet
Am 30. April 1343 ist der 31 Jahre alte

Ottomar Vonnard aus Bremen hingerichtet
worden , den das Sondergericht in Bremen
zum Tode verurteilt hat . Der erheblich vor¬
bestrafte Verbrecher hat zahlreiche Frauen
während der Dunkelheit durch gewaltsame
unsittliche Handlungen belästigt , ihnen in
einigen Fällen die Handtasche geraubt und
unter Ausnutzung der Verdunkelung Fahr¬
raddiebstähle verübt.

Das Hauptgesundheitsamt teilt mit : Die Müt¬
terberatung Kinderklinik fällt am Donnerstag
den 6. Mai und 13. Mai 1943 tvegen der Pockcn-
schutzimpfung aus.

Die goldene Hochzeit können heute die Eheleute
Johann Ducker  und Frau Sophie , geh. Merten,
Marßeler Str . 6, und das Ehepaar Iustizinspektor
i. R. Friedrich Buchholz  und Frau Elisabeth,
geb. Karnjost , Mindener Str . 45, begehen.

Hohes Alter . Frau Witwe Meta N ü st e d t,
geb. Otersen , Hemelingen , Aus dem Bruch 4,
konnte am .Dienstag ihr 82. Lebensjahr vollende » .

Den 89. Geburtstag beging am Montag Frau
Babctte L a n d z e r , Kocssclstr . 32.

Unter dem Hoheilsadler
NSDAP . '

Ortsgruppe Fehrfcld . Fellen - und Stabsleiter¬
sitzungen jetzt donnerstags . 29 Uhr in der Dienst¬
stelle.

NS .-Frauenschast

Kreisfrauenschastslcitung . Mittwoch , 5. 5. 19.30
Uhr , Führerinnendcsprechung im Carin -Göring-
Haus , Contrescarpe 162.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hohwisch. Heute um 29 Uhr Dienst¬

besprechung für sämtliche Block- und Zellenwal¬
ter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Freihafen . Stabs - und Zellenwal¬
terbesprechung am Freitag 19 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle der ÄSV . Ortsgruppe Bremen -Frei-
hajcn , Zwcigstraße 11. Vollllzähligcs Erscheinen
ist dringend ersorderlich.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Huckelricde. Heute , 2g Uhr . Ge¬

schäftsstelle NSDAP ., Buntentorsteinweg 669,
Dienstbesprechung der UntevabteilungSsührer.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsproaramm : 12.85—12.45 Der Bericht zur

Lage . 12.45—14.90 : Over und Tanz (Schlohkon-
zcrt aus Hannovers . 14.15—14.45: Das Deutsche
Tanz - und Unterhaltungsorchester . 15.80—16.00
Bon I . S . Bach bis Enrico Bofsi . 16.00—17.00:
Otto Dobrindt svielt . 17.15—17.50: Kleine Cha¬
rakterstücke . 17.50—18.00 Das Buch der Zeit.
18.30—19.00 Der Zcitsvicgel . 19.00—19.15 Vize¬
admiral Liibow : Seekrieg und , Seemacht . 19.15
bis 19.30 Frontbcrichtc . 19.45—20.00- Politischer
Kommentar . 20.20—21.00 Soldaten svielen für
Soldaten . 21.00—22.00 Die bunte Stunde.

Dentscklandsender : 11.80—12.00 lieber Land
und Meer . 17.10—18.30 Stamitz , Rcznicck . 20.15
bis 21.00 Erste Sinkonic von Sibelins lLcitnng:
H. Tbicrfeldcr ). 21.00—22.00 Ilnslese schöner
Schallvlatten.

Das zeitgemäße Rezept
Scherkohl ohne Sveck

Der reichlich angcbotene Scherkohl wird ver¬
lesen . dann gründlich gewaschen , etwas zer¬
schnitten und in wenig Fett , in das man
etwas Zwiebel oder Porree gegeben und
darin gedünstet hat , hineingegeben . Man gibt
ganz wenig Wasser dazu und läßt das Ge¬
richt auf kleiner Flamme gardünsten . Man
bindet mit einigen gut gewaschenen , in der
Schale geriebenen Kartofscln . Hinterher
schmeckt man mit Salz ab.

Niederdeutsche Rundschau
imiiiiiiiiimiiiiimimiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimii

( Gemüseanbau der Kie nbauern
Die Saatgutvermehrung einer Reihe von

Gemüsearten und Gewürzkräutern ist ebenso
ernährungswirtschaftlich bedeutungsvoll ge¬
worden wie der Anbau von Gemüse und
Heil - und Gewürzkräutern in den Bauern¬
gärten selbst . Wenn auch bei einzelnen Arten
die angebauten Mengen ausreichen , so ge¬
nügen doch andere dem großen Verbrauch
gegenüber noch in keiner Weise . Es must da¬
her noch mehr angebaut werden z. V . Saat¬
gut von Grünkohl , Kohlrabi , frühen Karot¬
ten , Möhren , Petersilie , Buschbohnen . Stan¬
genbohnen und an Gewürzkräutern von
Kerbel , Liebstock , Dill , Fenchel , Garten-
pimpinelle , Bohnenkraut , Winterthymian.
Da nur anerkannte Saat abgenommen wird,
ist — auch zur Sicherung des Absatzes — ein
Anbau - oder Bermehrungsvcrtrag mit einer
Saatzuchtfirma oder einer Gewürzkräuter-
großhandlung notvwendig , den die Landes¬
bauernschaft vermittelt . .

Verden . Der Rapsanbau nimmt
zu . Die Imker des Kreises Verden baden
mit den Bienen die Frühjahrsreisen ange¬
treten . Auf der Heimkehr befinden ne sich
schon seit der Obstblüte im Lande der Kir¬
schen, im Alten Lande . Nunmehr rüstet man
für die Reise zur Rapsblüte : der Weif führt
nach Südhannover , nach Kehdingcn und in
benachbarte Kreise . Zur Freude der Imker
und auch im volkswirtschaftlichen Interesse
liegend hat der Anbau von Raps auch im
Kreise Verden von Jahr zu Jahr zugenom¬

men und ist in diesem Jahre schon von Be¬
deutung . Die Bienen sind sowohl im Lande
der Kirschen wie auch zur Rapsblüte will¬
kommene Gäste , tragen sie doch zu Befruch¬
tung von Baum und «Pflanze wesentlich bei.
Run wöllen wir hoffen , dast das Wetter für
die Imkerei günstig ist , damit wir auch den
leckeren Honig auf dem Tisch haben.

Rethem/Aller . Die . deutsche Klein¬
pferdezucht.  Wir können viel Geld spa¬
ren , wenn wir uns auch auf dem Gebiete
der Kleinpferdezpcht von der auslänojschen
Einfuhr unabhängig machen . Schon seit Jah¬
ren sind diese Bestrebungen ausgenommen:
zu dem Zweck wurd » in der Reichshaupt¬
stadt der Reichsverband Deutscher Klein-
pferdezüch 'ter gegründet . Der Staat fördert
auch züchterisch die Kleinpferdezucht , damit
hier gleichfalls bewährte Wege von vorn¬
herein einoeschlagen werden . In Rethem be¬
findet sich bei dem Ratskellerwirt Friede!
Poppe eine Pony -Deckstation . Nachdem nun¬
mehr die Körung des Deckhengstes durch den
Landstallmeister erfolgt ist , ist der Poay-
hengst , ein kräftiger Schecke, zum Bedecken
aller Kleinpferdstuten freigegeben.

Hamburg . Tödlicher Verkehrs¬
unfall.  Am 30 . 4. gegen 8 .40 Uhr befuhr
ein öOjähriger Radfahrer die Hindenburg-
straste in Hambura -Wilhelmsburg in Rich¬
tung Hamburg uno bog beim Vogelhütten¬
deich nach rechts in den Honartsdcichweg ein.
Dabei achtete er nicht auf die in Richtung
Hamburg fahrende Straßenbahn und fuhr
zwischen Motorwagen und Anhänger in den
Straßenbahnzug hinein . Mit schweren Ver¬
letzungen mußte der Radfahrer in ein Kran¬
kenhaus eingeliefert werden , wo , er bald nach
der Einlieferung verstarb.

Der halbe Kaufpreis/ ***
„Dies ist der erste Karpfen aus einer

neuen Zucht nach schlesischer Manier und
darum nur für Euer Majestät Tafel ge¬
eignet ."

„Mir scheint , Er will unverschämte
Wünsche äußern —"

„Ich bitte Euer Majestät um die Gnade,
mir für den Fisch hundert Stockhiebe auf
den Buckel zählen zu lassen ."

Der König sah sich betroffen im Kreise
um , weidete sich an der Verblüffung der
Hofleute , winkte einem Diener , Korb und
Fisch daoonzutragen und nahm ein wein-
gefülltes Elas vom Tische.

„Dies , mein Freund , wird Ihm lieber
sein — "

„Keineswegs , Majestät . Ich muß die hun¬
dert Stockhiebe haben — oder den Fisch
wieder mitnehmen ."

„Nun gut !" brummte Friedrich . „Da mag
Er sich morgen , wenn der Appell der
Schloßwachen vorüber ist , beim Korpo¬
ral melden ."

„Mit Verlaub , Majestät , ich gab den
Fijch jetzo her — und jetzo muß ich auch die
hundert Stockhiebe haben ."

In jenen Ianuartagen des Jahres 1701,
die der feierlichen Krönung des Kurfürsten
Friedrich III . zum König Friedrich l . folg¬
ten , sah das Schloß in Königsberg einen
für das . Preußentum ungewohnten Glanz.
Sonst jedoch , das war dem Volke bekannt,
konnte Friedrich l . sogar recht geizig sein.
Rur für Kuriositäten hatte er immer Geld!
Und nun also meldete ihm ein Hofmeister,
ein masurischer Fischer - verlange den König
höchstselbst zu sprechen , um ihm einen ganz ab¬
sonderlichen , nie gesehenen Fisch für die kö¬
nigliche Tafel anzubieten , und den Preis
wolle der Mann nur dem König selbst
nennen.

Der König war gespannt , das sonderbare
Etwas von Fisch zu sehen und die Forde¬
rung des Fischers zu hören.

Der Fischer hielt einen Korb vor die
Augen der Majestät und wies einen großen,
silberschuppigen Fisch , noch lebend nach Luft
schnappend.

„Mich deucht , er hat einen Karpfen ge¬
bracht ? " erkundigte sich Friedrich I . „Jedoch
einen solchen Karpfen sah ich niemals zuvor
— er ist glatt wie eine Frauenhaut ."

8un6 um die Welt
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Ein Hirschrudel mitten in der Stadt

In der Stadt Zahna in der Nähe von
Wittenberg gab es dieser Tage große Auf¬
regung . als ein ganzes Rudel — offenbar
flüchtiges — Rotwild nach Durchschwimmen
eines Teiches bis mitten in die Stadt vor¬
drang . Ein Hirsch , zertrümmerte eine Schar¬
fensterscheibe , und eine ganze Reihe Garlen-
,zäune gingen drauf , bis die geängstigten
zwanzig Tiere wieder zur Feldmark zurück¬
fanden . Dem Schaufensterzertrümmerer
mußte der Fangschuß gegeben werden.

Er spielte noch vor Bismarck . In Nürnberg
starb im Alter von fast 91 Jahren der frühere
Obermusikmeister des 14. bayerischen Infan¬
terieregiments Nürnberg , Emil Burow , einer
der universalsten Militärmusiker seiner Zeit.
In Bamberg wurde Burow durch seine Sin¬
foniekonzerte bekannt , in Bad Kissingen
spielte er noch vor dem dort zur Kur weilen¬
den Altreichskanzler Otto v . Bismarck.

Mit 82 Jahren noch am Amboß . Der
Schmiedemeister Wilhelm Bode in Schwie¬
gershausen , der jetzt anläßlich seines 82 . Ge¬
burtstages besonders geehrt wurde , steht
heute noch täglich am Amboß . Er ist der
Senior einer alten Dorfschmiedsfamilie , die
nachweislich über 250 Jahre am Ort das
Schmiedehandwerk ausübt.

Selbstmord wie im Kriminalschmöker . Ein
Chemiker in Weisenbusch bei Proßnitz wollte
auf eine besonders effektvolle Art Selbst¬
mord verüben . Er rief einen Angestellten,
diktierte ihm einen Abschiedsbrief an seine
Frau und gab ihm dann den Auftrag , in
einem Probierglas ein weißes Pulver auf¬
zulösen . Nachdem er die Lösung ausgetrun¬
ken hatte , brach er zusammen . Jetzt fand es
der Angestellte doch an der Zeit , Hilfe her¬
beizurufen . Der lebensüberdrüssige Chemiker
konnte ihn Krankenhaus wider alles Erwar¬
ten gerettet werden . Er hatte eine derartige

Menge des Giftes zu sich genommen , daß
matr damit einige Menschen hätte töten
können . .

Der letzte Augenzeuge des bayrischen
Königsdramas . In Bad Reichenhall ist im
Alter von 88 Jahren der frühere Gendar-
mgriebeamte Georg Klier gestorben , der vor
57 Jahren mit zu denjenigen gehörte , die
den geisteskranken König Ludwig n . im
Schloß Berg am Starnberger See zu be¬
wachen hatten . So war er der letzte , der den
König und seinen Leibarzt lebens zusammen
sah , und war mit dabei , als man nach lan¬
gem Suchen die beiden Ertrunkenen fand.

Er überlebte drei Gutsbesitzer , Das ,eltene
Jubiläum einer 65jährigen ununterbroche¬
nen Dienstleistung beging in Mörie bei
Braunschweig das Eefolgschaftsmitglled
Heinrich Eeffers im Rittergut Mörse, " das
heute zur Versorgung der Stadt des KdF .-
Wagens der Deutschen Arbeitsfront gehört.
In den langen Jahrzehnten seiner Arbeit
auf diesem Gute arbeitet der Jubilar jetzt
für den fünften Besitzer . Drei hat er über¬
lebt.

Absturz vom Turmseil . In München ver¬
lor der „ Camilla -Freiluftpark " , der artistische
Höchstleistungen am Turmseil zeigt , seine
beste Kraft : Die Hauptartistin stürzte vom
Turmseil , das vom Turm des National¬
museums bis zum Englischen Garten ge¬
spannt war und war sofort tot . Camilla
Meyer , nach der die Truppe sich nenni . ver¬
unglückte vor einigen Jahren in ähnlicher
Weise in der Berliner Deurschlandyalle.

Die Kugel aus Freundeshand . „ Wenn du
nicht mitgehst , erschieße ich dich !" erklärte ein
zwanzigjähriger junger Mann in Laucha im
Scherz seinem Freund , einem 18jährigen
Jungbauern , weil dieser es abgelehnt hatte,
mit -ihm das Kino zu besuchen . Im gleichen
Moment fiel auch schon der Schuß aus dem
Revolver , den 'der Bursche inmitten einer
Anzahl von Menschen gezogen hatte . Er traf
den Freund mitten ins Herz , der tot zu¬
sammenbrach.

„Er ist ja ein ganz Rabiater ! Da Er mir
aber einen so seltenen Fisch gebracht hat,
muß ich Ihm den Willen lassen . Gut also,
mach Er sich bereit ! Indessen holt der Leut-

] nant Dönhoff den Strafkorporal der Schloß¬
wache !"

Vor der betretenen Hofgesellschaft , im
Speisesaale des Königsberger Schlosses , lrgte
der Fischer Lobkujat Wams und Hemd ab
und bot seinen blanken Rücken den wohlge¬
führten Streichen dar . Der Korporal schlug
fest zu , doch unter Schonung der Gesundheit

! des Gezüchtigten . Und dieser hielt stand
! ohne eine Miene zu verziehen.
I „. . . fünfundvierzig , stebenundvierzig . acht¬

undvierzig , neunundvierzig , fünfzig — halt ' "
„Hundert sollt -en ' s sein !" murmelte der

Korporal.
„Schon gut !" lachte der König . „ Der Kerl'

will sich mit dem halben Preise zufrieden
geben —"

„Hundert " , bestätigte der Fischer,
„müssen 's werden . Jedoch , ich mußte , um
vor Eurer Majestät Angesicht zu gelangen,
— dem Türsteher die Hälfte des Erlöses für ■
den Fisch zusagen . Dies Hab ich ihm in die
Hand versprochen ."

Ueber Friedrichs Stirn wetterleuchtete es.
Cr gebot , den Diener herbeizuschaffen , aitb
als der schlotternd vor der Fuchtel des Kcr«
porals erschien , zählte Friedrich selber die
Hiebe , die der Jammernde bezog . Als alles
vorüber war , befahl er den Lobkujat in ein
Seitenkabinett und nahm ihn ins Gebet,
warum er auf den Handel eingegangen sei.

„Majestät " , sagte der Fischer , „wir Ma¬
suren haben mit Freude vernommen , daß
von nun an alles gerecht unjd redlich rm.
Staate zugehen solle . Deshalb nahm ich den
ersten Spiegelkarpfen unserer neuen Zucht,
um ihn Euer Majestät als Zeichen der
Dankbarkeit zu überbringen . Am Eingang
des Schlosses sagte ich dies , und da riet mir
der Diener , einen hohen Preis zu foroern;
Eure Majestät möchten nicht geizen , abrr er
lasse mich nur zu meinem Könige gela .' gen,
wenn ich gewillt sei, mit ihm zu teilen . Run
mußte ich den Karpfen auf den Tisch des
Königs bringen , aber Euer Majestät auch
helfen , das Wort von der Gerechtigkeit und
Redlichkeit wahrzumachen , — wie wäre ich
sonst ein würdiger Untertan eines würdigen
Königs ? "

Friedrich kritzelte einige Zeilen auf ein
Pergament und lächelte aus den Augen.

„Von heute an wird Er zu meiner eigen¬
sten Vedieming gehören , Lobkujat — den
Türsteher jage ich mit Schimpf und Schande
davon ." x

Jetzt geschah etwas , das Friedrich fast in
wilden Zorn versetzte — denn es war nichts
andereo , als Widerspruch und Mißachrung
königlichen Willens:

,,Jch bitte Euer Majestät , alles zu lassen
wie es jetzt ist !" entgegnete der Fischer.
„Der Türsteher hat seine Lchro bekommen.
Euer Majestät haben den Fisch — und ich
erhielt , was ich forderte . Würde es nun an¬
ders , wer sollte dann für Fische auf den
Tisch des Königs sorgen ? Der Diener kann
es niemals . Und ich mag ein brauchbarer
Fischer sein , aber wäre ich nicht viellcicht
ein noch schlechterer Diener als jener ? "

In dieser Nacht kehrte Friedrich nicht an
den Tisch der Zecher zurück . Der König nahm
die Regierungsgeschäfte in eine feste Hand
und pflegte von nun an wieder so zeitig
schlafen zu gehen, , daß er mit dem ersten
Morgengrauen das Bett erfrischt verlassen
konnte.

Fami lienanieigen
Geburten

Christian , Y 1 . Mai 1943 . Die glückliche
Geburt eines gesunden Stammhalters
zeigen wir in herzlicher Freude an
Lotte Horstkotte , geb . Cramm , z . Z.
Remberti -Klinik ; Christian Horstkotte.
Vahrer Straße 111.

Die Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an : Friederike
Rutenberg , geb . Meyer ; San .- Stabs
feldwebel Erich Rutenberg . Bremen,
Regensburger Straße (Schule ) .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Annemarie

Bamme ; Friedrich -Karl Koch , Leutnant
j e . Falischirmjäger -Batl . Bremen,
Nordstr . 119 . Krefeld , Bogenstr . 58.
im Mai 1943.

Vermählungen
Walter Teich , Leutnant i . e . Flak -Abtlg.

und Frau , Hildegard , geb . Schlotte
Geißmannsdorf üb . Bischofswerda Sa
und Bremen , Wachmannstraße 72 11
5 . Mai 1943 . Trauung : Sophienkirche
zu Dresden.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt.
Klaus -Dieter Reich , Oberleutnant und
Staffelkapitän in einem Luftlandege
schwader ; Gisela Reich , geb . Mohr
Trauung : 7 . Mai 1943 , 12 .30 Uhr
Ansgariikirche . Bremen , König -Albert
Straße 40 ; Nürnberg , Sulzbacher
Straße 45 . _ .

Ihre Vermählung zeigen an : Richard
Steinhauer , Kaufmann , z . Z . Ober
leutnant d . Kriegsmarine , und Frau
Nora , geb . Lauts . Hamburg Bremen.
5 . _Mai 1943 , z . Z. Burg Dithmarschen

Danksagungen
Herzlichen Dank für erwiesene Auf

merksamkeiten zu unserer Verlobung
Gertrud Möller ; Walter Witt , Feld
webel i . e . Grenadier -Regt . Bremen.
Brückenstraße 32.

Gisela Hohnholz ; Hans Mester , Dipl .-Ing . ,
danken herzlich für erwiesene Auf¬
merksamkeiten zu ihrer Verlobung.

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu
unserer Verlobung danken wir herz¬
lich . Maria Bartels ; Alois Rubly . Br.
Arbergen , Colshornstraße 138.

Goldene Hochzeit
Unsere goldene Hochzeit am 7 . Mai wird

nur im Familienkreise gefeiert . Arnold
Heins und Frau , Ihlpohl.

r

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief plötzlich und unerwartet
unsere innigstgeliebte , herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Sophie Mann Wwe.
geb . Rittmeister

im 81 . Lebensjahre . In tiefer Trauer : ^
Joh . Rösel Wwe . , geb . Mann;
Adolf Mann und Frau , geb . Doodt;
August Mann und Frau , geb . Bar¬
tels ; H. Detjen und Frau , Sophie
geb . Mann ; Therese Mann ; Enkel
und Urenkel.

Bremen , den 4 . Mai 1943 . Newyork.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht , H.
Schomaker , Wartburgstr . 39 . Trauer¬
feier am Sonnabend , 10 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Friedhofes.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Johanne Klein
. verw . Becker , geo . Hüning

in ihrem 55 . Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Hermann Becker , z . Z. Wehr¬

macht ; Adolf Becker , z . Z. Wehr¬
macht , und Frau , Henriette , geb.
Stubben ; Wilhelm Klein , z . Z.
Wehrmacht ; Wilfried Klein , z . Z.
RAD . ; Günter Klein ; u . Angehörige.

Bremen , den 3 . Mai 1943 . Hohen-
tors -Heerstraße 36 . Aufbahrung im
B.-I . Niedersachsen , Gr . Johannis¬
straße 170 , Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier Freitag , 10 Uhr , Kapelle
Osterholzer Friedhof.

Meine treue Lebenskameradin , un¬
sere liebe , allzeit um uns besorgte
Mutter . Frau

Ottilie Krug , geb . Müller
ist ' heute früh von ihrem schweren
Leiden erlöst worden , ln stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Krug ; Herta Kröner , geb.
Krug ; Irmgard Krug ; Otto Krö¬
ner ; und zwei Enkelkinder.

Bremen , den 4 . Mai 1943 , Lortzing-
straße 21 . Die Einäscherung findet
Sonnabend , um 11 Uhr , statt . Bei¬
leidsbesuche dankend verbeten.

Statt Ansagens
Y 4 . 12 . 1942 Y 3 . 5 . 1943
Nach kurzer Freude wurde uns un¬
sere kleine , liebe

Inge
wieder genommen , in tiefem Schmerz:

loh . Lohmeyer jun . und Frau,
Lisa , geb . Schröder ; nebst Kindern
und allen Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , dem 6 . Mai , um 18 Uhr , von der
Rekumer Friedhofskapelle aus statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Ein sanfter Tod erlöste heute mei¬
nen lieben Mann , Vater meines
Töchterchens Annemarie , Schwieger¬
sohn und Srhwa «»r

Herbert Heitmann
im Alter von 32 Jahren.
In stiller Trauer : Fr . Marie Heit¬

mann , geb . Kiritz ; nebst Tochter;
Rudolf Kiritz u . Frau , geb . Nissen;
und alle Angehörigen.

Bremen , am 4 . Mai 1943 . Rostocker
Straße 72 . Aufbahrung erfolgte im
Ge .-Be .-ln . , Germaniastr . 56 . Trauer¬
feier am Sonnabend , 8 . 5 . , 9 Uhr,
von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus.

In aufrichtiger Mittrauer:
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff - und Ma¬
schinenbau -AktiengesellschattWerk:
Act . -Ges . „ Weser " .

Heute entschlief nach geduldig er
tragenem Leiden nach einem rast¬
los tätigen Leben mein lieber , gu¬
ter Mann , unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Maximilian Koch
im59 . Lebensjahre , ln tielem Schmerz:

Auguste Koch , geb . Kaiser ; Hein¬
rich Ruröde und Frau , Martha,
geb . Koch ; Fritz David und Frau,
Hedwig , geb . Koch ; nebst Enkel¬
kindern und Angehörigen.

Bremen , 3 . Mai 1943 . Bürenstr . 14
Von Besuchen bitten wir abzusehen
Aufbahrung in der B. -A. Nordlicht.
H . Schomaker , Wartburgstraße 39.
Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Trauerfeier am Freitag , 9 Uhr,
im Krematorium.

Durch feindlichen Fliegerangriff auf
Rostock am 20 . April verlor ich
meine innigstgeliebten Kinder , den
Leutnant d" r Luftwaffe

August Abert
und Frau , Grete, geb . Heine

(aus Detmold)
beide im 30 . Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Frau Bernhardine Abert

Wwe . , geb . Borgmann ; Fritz Freye
und Frau , Elfriede , geb . Abert,
und Sohn Carsten ; Ingenieur Ru¬
dolf Abert und Frau , Lilo , geb.
Sonntag , und Sohn Rolf ; Dentist
Ohlsen Abert , Göttingen.

Bremen , Stader 'Straße 67.
Die Einäscherung hat in Rostock
stattgefunden . Die Urnen werden in
Detmold beigesetzt.

Plötzlich und unerwartet entschlief
heute Morgen sanft und ruhig unser
kleiner j -.

Heinz Hermann
im Alter von 11 Jahren . Ruhe sanft!
Dies zeigen trauernden Herzens an:

Hermann Gätjen und Frau , geb.
Knoop ; nebst Kindern und An¬
gehörigen.

Arsten , den 3 . Mai 1943 . Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag , dem
6 . d . M., 14 . 15 Uhr , vom Trauer¬
hause , Arster -Heerstr . 84 , aus statt.

Plötzlich und unerwartet verschied
mein lieber Mann und treuer Le¬
benskamerad , mein guter Schwieger¬
sohn , Bruder Schwager und Onkel

Dieterich Horstmann
im 72 . Lebensjahre , ln stiller Trauer:

Frau Tilly Hofstmann , geb . Finke;
und Angehörige.

Bremen,3 .Mai43 . Gabelsbergerstr . 111.
Die ^Aufbahrung erfolgte im Ge .-Be .-
In . , Germaniastr . Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Einäscherung findet
Freitag , den 7 . Mai , um 13 Uhr , im
Krematorium statt

Heute entschlief sanft mein lieber |
Mann , unser guter Vater , Schwie
gervater und Großvater

Ernst Werner
Lloydkapitän i . R. ln stiller Trauer:

Tilli Werner , geb . Lange ; Grete
Pohland , geb . Werner ; Herta
Wittenhagen , geb . Werner ; Eber¬
hard Pohland , z . Z. Wehrmacht;
Walter Wittenhagen ; drei Enkel;
und Angehörige.

Bremen , den 3 .' Mai 1943 Georg
Gröning -Straße 108 . Strellin i . P . ;
Berlin -Nicolassee . Die Aufbahrung
ist im B.-I . , ,Pietät “ . Humboldt¬
straße 190 , erfolgt . Die Trauer¬
feier findet . statt am Freitag , dem
7 . Mai , 11 Uhr , im Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute mein ' lieber Mann , unser gu¬
ter Vater v*

Heinrich August Redecker
im Alter von 80 Jahren ruhig und
friedlich von uns gegangen . In stil¬
ler Trauer : Frau Lina Redecker;

Dr . Berta Redecker ; Dr . Rudolph
Redecker.

Bremen , 3 . Mai 1943 . Domshof - 11
Die Aufbahrung ist im B.-I . „ Pie¬
tät “ , Humboldtstr ’ 190 , erfolgt -, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet statt
am Freitag , dem 8 . Mai , 10 Uhr , im
Krematorium . |

An seinem 62 . Geburtstag verstarb
nach schwerer Krankheit mein lie¬
ber , herzensguter Mann , mein gü
tiger Vater, , mein lieber Schwieger-
Tater , Schwiegersohn und Bruder,
unser lieber Schwager und Onkel,
der Postinsoektor

Hermann Böckmann
In tiefem Leid : Frau Anna Böck¬

mann ; geb . Langhorst ; Annemarie
Böckmann ; Heinz Brüning ; Frau
Johanne Langhorst ; Familie Died-
rich Böckmann ; Familie Karl Dreß-
ler ; und alle Angehörigen.

Bremen -Aumund , den 1. Mai 1943.
Bremen -Grohn . Menslage . Aufbah¬
rung in der Friedhofskapelle Bremen-
Grohn . Trauerfeier : Heute , Mittwoch,
den 5 . Mai , um 16 Uhr.

Mit , den Angehörigen trauern auch
um ihren lieben Mitarbeiter

Betriebsführer und Gefolgschaft
_des Postamts Bremen - Lesum.* ‘ M 1 ■ ty *1 ar
Kirchliche Nachrichten

Domgemeindo (Past . Rahm). Frau-
ennarhmittag Donnerstag , 6. Mai,
16 I hr, im Dombundsaal d. Glocke

Domgemeinde . Konfirmanden . Der
Unterricht beginnt für die Kna¬
ben am Montag , 10 Mai, 15 Dhr,
für die Mädchen am Dienstag,
11. Mai, 15 Uhr Anmeldungen
werden angenommen bei den
Dompredigern Pastor prim. Mau¬
ritz . Sandstr . 15. Pastor Srdiäfer,
Sandstr . 14, Pastor Rahm, Doms¬
heide 2, Pastor Dr. Dietsch,
Sandstraße 13. 1

Steuersäumige ! Oeffentliche Erin¬
nerung . Hiermit ergeht öffent¬
liche Aufforderung zur pünkt¬
lichen Zahlung aller im Mai
1943 zu entrichtenden Steuern und
Abgaben . Irn̂ Mai werden ins¬
besondere fällig:
bis zum 10. Lohnsteuer für Monat

April,
bis zum 10. Gewerbesteuer , 1. Haie

1943.
bis zum 10. Kammerbeiträge,

1. Rate 1943.
bis zum 10. Vermögensteuei,

1. Rate 1943,
bis zum 10 Umsatzsteuer fü

Monat April,
bis zum 15. Tilgungsrate vom

Ehestandsdarlehen f. März 1943.
Die Erhebung der Gewerbe

leuer und des Kammerbeitrags
obliegt jetzt den Finanzämtern
Die vierteljährlichen Raten sind
daher künftig an die zuständigen
Finanzämter abzuführen , die erste
Rate erstmalig bis zum 10. Mai
(nicht , wie bisher , bis zum 15.).
Bei der Ueberweisung bitte ich
die Steuernummer des Finanz¬
amts . nicht die bisherige des
Steueramts ) anzugeben.

Zahlt möglich ! unbar durch
Ueberweisung auf das Reichs¬
hankgiro - oder Postscheckkonto
der zuständigen Finanzkasse!
Außerdem kann bei jeder Post¬
anstalt mittels Steuerzahlkarte
gebührenfrei eingezahlt werden.
Jede Finanzkasse , die Postanstal¬
ten und die Bürgermeister der
Landgemeinden halten Steuer¬
zahlkarten unentgeltlich bereit.
Auf dem Zahlungsabschnift ist
unbedingt anzugehen : Die Steu¬
ernummer , Steuerart (Auftei¬
lung ). bei Umsatz -, Lohn- und
Kirchensteuer außerdem der
Zeitraum , für den die Beträge
einbehalten worden sind.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
ist mit Ablauf des Fälligkeits¬
tags der Säumniszuschlag ver¬
wirkt : er ist binnen einer Woche
zusammen mit dem Steuerbetrag
zu entrichten.

Vom siebenten Tag nach der
Fälligkeit erfolgt ohne weiteres
die / Zwangsbeitreibung.

Weitere Mahnungen erfolgen
nicht . Finanzamt Bremen -Mitte.
Nord-- Ost-, West - und Oster
holz -Scharmheek

Entrichtung der Gewerbesteuer-
Vorauszahlungen . Die Gewerbe¬
steuer nach dem Gewerbeertrag
und dem Gewerbekapital und
dieG au wirtsehaftskammerhei träge
werden ab 1. April 1943 von den
Finanzämtern erhoben . Die Ge
werbesteuerpflichtigen haben bis
zur Bekanntgabe des ersten' Ge
Werbesteuerbescheids durch die
Finanzämter Vorauszahlungen auf
die Gewerbesteuer nach dein Ge¬
werbeertrag und dem Gewerbe¬
kapital und auf die Kammerbei
Iräge an das Finanzamt zu ent¬
richten . mul zwar jeweils am 10.
Februar , 10. Mai. 10. August und
10 Xnvemher , erstmals am 10.
Mai 1943.

.Teile Vorauszahlung beträgt , so
lange das Finanzamt die \bnraus.
zahlungen nicht anderweit fest
setzt , ein Viertel der Steuer und
Kammerbelträge , die sich bei der
letzten Veranlagung ergehen ha-
ben. Waren bei der letzten Ver¬
anlagung mehrere Gemeinden
bebeberechtigt so bemessen sich
lie Vorauszahlungen nach der
Steuer , die sich für alle hebe
erechtigten Gemeinden zusam¬

men bei der letzten Veranlagung
■treben hat.
Die Vorauszahlungen sind an

■is Finanzamt zu entrichten , da»
en letzten Ge werbest euermeß-
rscheid erteilt hat.
Vorauszahlungen sind nicht zu

entrichten , wenn der Jahresbetrag
der zuletzt veranlagtem Gewerbe¬

steuer einschließlich Kammerbei
träge weniger als zwanzig Reichs,
mark beträgt oder der Betrieb
vor dem 1. April 1943 elngestelll
worden ist . t

Die Lohnsummensteuer ist wie
bisher an das Steueramt der
Hansestadt Bremen zu zahlen.
Der Oberfinanzpräsident Weser
Ems in Bremen.

Wirtschaft samt

Verkauf von gebrauchtem Haus,
haltsgut . Auf ' deh Häfen 76 wer¬
den am Mittwoch , 5. 5.. Haus¬
haltsgegenstände folgender Art:
Büfetts , Anrichten . Kredenzen.
Sessel , Polsterstühle , Kleider
schränke . Wäscheschränke , Sofas,
Ruhebetten . Tische , eine Partie
Kleinmöbel auf Bereehtigungs
schein gegen Barzahlung abge¬
geben.

Verkauf von .9 bis 10 Uhr an
Bombengeschädigte und Schwer¬
kriegsbeschädigte ab 10 Uhr an
Inhaber von Bedarfsdeckungs - u.
Zuweisungsscheinen des Wirt¬
schaftsamts , sowie Freiverkauf
4. 5. 1943. Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Admiral -Palast , Hemmstraße.
Heute 7.30 Uhr: „Wenn ich König
wär’“. Viktor de Kowa , Camilla
Horn, Paul Westermeier u. a. /
Jugendliche zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstwg.
105. Bis Donnerstag ! Tägl . 3.00,
5.15, 7.45: „Die Tochter des Kor¬
saren “. Ein Abenteuer -Film voll
Spannung und Dramatik , mit
einer erstklassigen Besetzung
und Ausstattung , Jugendliche
nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr-
„Mutter und Kind" mit Henny
Porten , Peter Voß. .Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , ßreitestr.
Täglich 19'/, Uhr . Bis Donners¬
tag : „Die Tochter des Korsaren ",
Ein spannender Abenteuer -Film.
Jugendverbot.

Bekanntmachungen
de » H i » I e » - J ujge  n d

Die ßannmädelfiihrung gibt be¬
kannt : 6. 5., 19.00, Besprechung
in der Mädeldienststelie für alle
Mädel- und .TM-Ringfiihrerinnen.

Fl .-Gef . 1 11. t/75. 5. 5., 19.00. Post¬
schießstand mii Sportzeug.

Na- Gef. 3/75. 5. 5., 19.00. Panzen-
berg mit Sportzeug

Tcchn . Fähnlein . 5. 5., 15.30, Ar.
heitsamt antreten mit Schwimm¬
zeug und 20 Pf.

Flleger -Fähniein . 5 5. Baurfienst.
Jungzug 6 15.00 Weserbahn , Jung¬
zug 8 15.00 Rembertischule.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen ■

Fernspreche # 2 51 25
Heute , Mittwoch , 17.30 — 20.30
Uhr, außer Platzmiete : „Der Zi¬
geunerbaron “.

Donnerstag , 18 20.45 Uhr. an Iler!
Platzmiete . Einmaliges Gastspiel
der Volksbühne Berlin : „Medea".
Trauerspiel in 5 Aufzügen von
Franz Grillparzer . Titelrolle : Li¬
selotte Schreiner.

Freitag , 17—20.30 Uhr, Vorst , f . d.
Kulturringe der Hitler -Jugend:
„Die Zauberflöte “.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 19—21, 19. Ka-

Mi.: „Junggesellensteuer “. Lust¬
spiel von Leo Lenz.

Donnerstag , 19—21.30 O (der 19.
So.-Do. ist auf Freitag , 28. Mai,
verlegt ): „Der Hof rat Geiger “.

Freitag , 19—21 tfhr , Serie G/19 O:
„Junggesellensteuer ".

Film - Theater

Konzerte

Uhde-Konzert verlegt ! Das heutige
Konzert muß wegen Erkrankung
von Hermann Uhde verlegt wer¬
den . Das neue Datum wird bald
bekanntgegeben werden und be¬
halten die gelösten Karten Gül¬
tigkeit.

Motette im Dom. Morgen, Donners¬
tag , 18.30—19.20 Uhr. Werke von
Max Reger und Kurt Thomas.
Der Bremer Domchor. Leitung
und Orgel Richard Liesche.

jf
ROVINZIAL

Bezirksdirektot M. EICH HOLZ
Bremen , Faulenstraße 4 ' 8 I

Fernruf 2 69 94

Fischverteil .ung

'4 m:ns. Gemeinschaiit ©» Kratt durch Freude

KdF.-Groß-Variett unter dem Motto
„Der Mai ist gekommen ". Bis

15. Mai 1943 täglich um 16.30
u. 19.30 Uhr, grollen Saal der
„Glocke " Eintritt : RM 1 - bis 3.-.
Vorverkauf : KdF . Dienststelle,
Wilhelm -Deck er-Haus , Zimmer 313,
Reisebüro Scliarnow , Baumwoll¬
börse^ Kasse : in der „Glocke"
täglich von 9—13 u 15—18 Uhr.
Sichern Sie sieb rechtzeitig Kar¬
ten . Es wirken mit : Erich We¬
ber, verbindende Worte : Spark-
Ballett (8 Damen ), Tanz ; Etel &
Beiart , getanzte Akrobatik ; Cot¬
ton, Zauberer ; Spurgarts , Origi¬
nal - Plastik - Wunder ; Hartini,
Drahtseil -Akt ; 2 Brownings . Rad¬
fahrer ; Allegro Trio , ein Karne¬
val - Scherz ; Brunelli , der be¬
kannte italienische Tenor.

NSG. „Kraft durch Freude “, Krs.
Br.-Lesum. Freitag , ri. 7. 5 und
Montag, d. 10. 5., um 19.30 Uhr:
„Die FrUhlingsfee ". Große Bie¬
dermeier -Operette in 3 Akten im
Rich .-Jung -Heim , Br.-BIumenthai

F, L. Bodes . Frischfisch Ostertor
2301 —2800, Sügestr . 1151—1350,
soweit gestern nicht beliefert.

Dünnemann . Frischfisch 501 700,
soweit nicht schon beliefert.

Fischh . „ Horn“. Frischfisch 2201 b.
Schluß ; Marinaden 1001—1300.

Ganser. Frischfisch von I—200.
„Hansa ". Bis 13'/* Uhr Frischfisch

Nr. 121—170.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

von 701-800, Marinaden 401-700.
Klevenhusen . Frischfisch 4801-5300.
Michaelis & Co. Frischfisch 2001 b.

2200, 7001-7200; Marinaden 2001
bis 2700, 7001-7700.

Münch. Frischfisch 251—350.
„Nordsee ". Frischfisch Hutfilterstr.

2441—2820. Neustadt 906—1075,
Sügestr . 1171-1360, Steint . 851-1100

Verloren

Montag 12 Uhr D.-Rad, rote Bereif,
vor der Gerichtskasse , Polizeihs.
Abz. Diisternstr . 112, Wirtschaft.

Am 3. Mai, 7—8 Uhr, a. d. Wege
Lützowerstr . od. Kamp , Germa¬
niastr ., Haltest . Linie 2, Linie 2
bis St . Jiirgenstr ., Hamburger
Str . golden . Kettenarmband . Da
Andenken geg . gute Belohn , abz.
Harmeyer , Lützowerstr . 81.

Urlauber hat braune Aktentasche
(Inh . Fotoapparat ) in der Liniö 4
zwischen Haupthahnhof u. Horn
liegen gelassen . Geg. Belohnung
abzugeben bei Maschendorf , Auf
dem Beginenlande 38.

Recht . D.-Led.-Handsch . Sonntag v.
llemelgn ., Bischofsnadel h. Bahn¬
hof Sebaldsbr . Abz. Wilh . Holt¬
kamp, Hemel .. Bischofsnadel 43.

Verloren braune Umhängetasche a.
d. W St . Magnus — Grambke a.
2. 5. Inh . Frühstiieksbrote . Geg.
Belohn , abzug . Brm.-St .-Magnns,
Fuchsbergstr . 27, bei Krüger.

Schwarzer Regenmantel von Bre^
men n. Oberneuland a. 30. 4 verl.
Abz. geg . g. Bel . b. Gleitwinkel,
Bremen . Blumenthalstr . 15.

tJlas ierkl ingen
heute nur beschrankt tieferbo»
Desholb durch öfteren Gebrouch di+ «
Qualität autnutzenl • Die Klinge
tofor * noch den - Gebrouch ttinigenl

STfle .g liehe Behandlung

ve rlängert die Schnittfähigkeitl j

Gefunden

Herren-Kneifer am 30. 4. in unse¬
rer Anzeigen -Abteilung gefund.
„Bremer Zeitung 1.

Pachtgesuche

Parzelle für sofort od. später ges.
Angebote unter G 7382,

DöslS

^6 istgerade

h
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